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Deutſche Erfolge an
Die letzten Hoffnungen unſerer Feinde

Bern, 2. Sept. „Echo de Paris“, „Petit Journal“ und
„„Matin“ bringen gleichzeitig eine Nachricht, wonach die Stunde
des Handelns für die Entente- Expedition in
Saloniki gekommen iſ. Der Effektivbeſtand der Alliierten
in Saloniki beträgt den genannten Blättern zufolge 400 000
Mann, wovon nach dem „Echo de Paris“ 300 000 Mann Kampf-
truppen ſind. Der Reſt iſt zur Reſerve oder für ſonſtigen Dienſt
hinter der Front beſtimmt.

Der „Temps“ führt aus, daß gegen Bulgarien bald
ein entſcheidender Schlag unternommen werden müſſe. Er
ſchreibt u. a.: Die Bulgaren wiſſen, daß ſie von uns keine
Schonung zu erwarten haben, und halten deswegen Widerſtand
für ratſam. Sollte aber unſere Aktion gegen ſie ungenügend
vorbereitet ſein und nur ſekundäre Vorteile zeitigen, ſo daß Bul-
garien welterhin ein Bindeglied zwiſchen Deutſchland und
der Türkei darſtellt, ſo wäre der deutſche Orientplan ſicher-
geſtellt. Die Mittelmächte und deren Verbündete fänden darin
einen neuen Rückhalt. Solche Gründe machen eine ent-
ſcheigende Aktion gegen Bulgarien ſowohl in
Mazedonien als an der Donau dringend notwendig.

Jn einer militäriſchen Betrachtung ſchreibt der „Temps“:
Der augenblickliche Stillſtand an der Weſtfront rührt
von dem ſchlechten Wetter her. Jn Rußland haben Bruſ-
filow und Rußki die Offenſive noch nicht wieder aufgenom
men. Die unerläßlichen Vorbereitungen für umfangreiche Ope-
rationen, die ſie anſcheinend beabſichtigen, können alſo noch nicht
beendet ſein. Man kann daher inzwiſchen die Frage prüfen,
welche Folgen die Ernennung Hindenburgs zum Chef des
Generalſtabes für die Aktionen im Oſten und Weſten hat. Un-
leugbar iſt Hindenburg ein ſehr energiſcher Mann,
der einen ſchweren Schlag zu führen ſuchen und vielleicht nicht
zaudern wird, eine Front ſtark zu entblößen, um auf der anderen
Kräfte zur Verfügung zu haben, die nach ſeiner Anſicht zu dem
Sieg nötig ſind. Jn weiteren Ausführungen vertritt der
„Temps“ die Anſicht, Hin denburg werde eher auf der
Oſtfront angreifen. Auf jeden Fall dürfe man aber über
zeugt ſein, daß der franzöſiſche Generalſtab die Pläne Hinden
burgs zu vereiteln wiſſen werde.

Die Friedensbedingungen des Vierverbandes
Bern, 1. Sept. Schweizeriſche Blätter melden aus Lon-

don: Der „Evening Standard“ berichtet, der Vierverband
werde jetzt infolge des Eintritts Rumäniens in den Krieg
ſeine Friedensbedingungen bekanntgeben.
Die Unabhängigkeitserklärung von Griechiſch

Mazedonien
Amſterdam, 1. Sept. Die Blätter ſehen in der Un-

abhängigkeitserklärung von Griechiſch-Maze-
donien die Folge der Machinationen von Veniſelos.
Veniſelos, ſo ſchreibt das „Handelsblad“, trat als Vermittler für
das pangriechiſche Jdeal, namentlich für die Vereinigung von
Mazedonien, Theſſalien und Epirus, ein. Durch
die Errichtung des Balkanbundes hatte er ſein Ziel erreicht, Nun
ſcheint er das Werk ſeiner Hände zerſtören, die Einheit ver-
nichten zu wollen; es ſei denn, daß er glaubt, daß durch die
Trennung mazedoniſchen Gebiets, wo ſein Anhang
am größten iſt, die allgemeine Staatsumwälzung
in Griechenland vorbereitet werden kann, und bald die
Wiedervereinigung ſtattfindet, unter anderen Umſtänden als
heute. Dann würde dieſe Regierung dort gegen den König
gerichtet ſein und gegen die gegenwärtige Regie-
rung, und „fremde Ehrſucht“, wogegen die mazedoniſche Junta
zu kämpfen vorgibt, würde die königliche Familie bezeichnen und
dann würden alſo die urſprünglichen republikaniſchen Gefühle
von Veniſelos wieder die Oberhand gewonnen haben und die
Proklamation der mazedoniſchen Unabhängige
keit würde die erſte Phaſe des Verſuchs zur Errichtung einer
Republik darſtellen. Die „Tyd“ ſieht in der Unabhängigkeits-
erklärung einen Proteſt gegen die Weigerung des Königs
und Zaimis, öffentlich für den Vierverband Partei zu
nehmen. Das Blatt erwartet noch größere ſenſationelle
Ereigniſſe und hält es für undenkbar, daß die griechi-
ſche Regierung noch weiter ihre zwitterhafte Hal-
tung bewahrt, ohne daß es zwiſchen Krone und Mini-
ſterinm einerſeits und Veniſelos und Anhang ande-
rerſeits zu einem gewaltigen Zuſammenftoß kommt. Das
„Nieuws van den Dag“ bemerkt Die Einwohner von Salo-
niki verdienen heute an den Ententetruppen Hände voll Geld
und dazu ſtehen ſie natürlich ſtark unter dem Einfluß der An
weſenheit fremder Militärs. Kein Wunder, daß hier Neigung
zur Unabhängigkeit entſtand, die ſich auch unter der griechi
ſchen Armee weiter ausbreitet, ſo daß dem neuen Komitee
viele Offiziere angehören. Deshalb kann die unmittelbare Folge
der Unabhängigkeitserklärung ſein, daß die griechiſchen Soldaten
und Bewohner aus Saloniki und Umgegend ſich der dortigen
Ententearmee anſchließen. Die Vermutung liegt nahe,
daß die militäriſche Allianz und die britiſchen Machthaber in
Saloniki bei Errichtung dieſer Unabhängigkeit GriechiſchMaze
doniens etwas geholfen haben. Der deutſchfeindliche „Tele
graaf“ erblickt in der mazedoniſchen Unabhängigkeitserklärung
den Erfolg der Beſtrebungen von Veniſelos. Aber auch an ſich,
ſo meint das Blatt, ſcheint dieſe Erklärung ſehr merkwürdig und
am aratierigiſglen iſt wohl der Aufruf, der in der Erklärung
an die griechiſchen Elemente im Auslande gerichtet wird, eine
Wiederholu der Geſchüchte des griechiſchen
Ungabbängigkeitskrieges.

R

Sonntag, 3. September 1916

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 2. September 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich und ſüdlich der Somme dauert der ſcharfe

Artilleriekampf an. Jm Abſchnitt Foureagux- Wald
Longueval fanden Handgranatenkämpfe ſtatt; ſüdöſt-
lich von Maurepas blieb ein franzöſiſcher Vorſtoß
erfolglos. Bei Eſtrées wurde geſtern abend ein noch
in. Feindeshand befindlicher Graben wieder ge-
nommen.

Rechts der Maas lebte die Feuertätigkeit zeit-
weiſe erheblich auf.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Die Ruſſen ſetzten ihre Anſtrengungen ſüdweſtlich von

Luck gegen die unter dem Befehl des Generals Litz mann
ſtehenden Truppen fort. Jhre mit vielfacher Ueberlegen-
heit geführten und oft wiederholten Angriffe hatten vor-
übergehend bei Korytnica Erfolg. Durch unſere
Gegenangriffe iſt der Feind in Unordnung zurückgeworfen.
Wir haben hier geſtern und vorgeſtern 10 Offiziere,
1100 Mann gefangen genommen und mehrere
Maſchinengewehre erbeutet.

Nördlich von Zhorow gewannen unſere zum Gegen
ſtoß angeſetzten Truppen Boden.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Nordweſtlich von Mariampol (am Dujfeſtr) wichen
vorgegangene ruſſiſche Kräfte im Artilleriefeuer zurück.

Jn den Karpathen ſind zahlreiche Teilunter-
nehmungen des Gegners geſcheitert.

Der Erfolg ſchleſiſcher Truppen am Kukul
wurde erweitert; die Zahl der eingebrachten Gefange-
nen erhöht ſich auf zwei Offiziere, 373 Mann. Es ſind
ſieben Maſchinengewehre, zwei Minenwerfer
erbenutet.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Zur Kriegserklärung Bulgariens
an Rumänien

Sofia, 2. Sptbr. (Bulgariſche Telegraphenagentur.)
Miniſterpräſident und Miniſter des Aeußern Radoslawow
richtete an die rumäniſche Geſandtſchaft eine Note, in welcher
er auf die jüngſt durch das Verſchulden Rumäniens zahlreich
hervorgerufenen Grenzzwiſchenfälle hinweiſt und an den hart-
näckigen Haß erinnert, den Rumänien betätigte, als es dem von
blutigen Prüfungen heimgekehrten Bulgarien ein Stück ſeines
Gebietes raubte. Bulgarien habe trotzdem in freundnachbar-
lichen Beziehungen zu Rumänien leben wollen, aber unaufhör-
lich ſeien Beweiſe rumäniſcher Feindſeligkeiten erfolgt, Be
ſchimpfungen Bulgariens und ſeines Souverains durch die ru
mäniſche Preſſe, Schwierigkeiten für die Durchfuhr nach Bul-
garien beſtimmter Waren und Plackereien der in Rumänien
wohnenden oder dort durchreiſenden Bulgaren. Dann ſeit 25.
Auguſt kriegsmäßige Angriffe auf bulgariſche Grenzpoſten,
ſowie wirkliche »kriegeriſche Operationen; ſo das Bombardement
vom Kladowo am 28. Auguſt, lebhaftes Gewehrfeuer der ru-
mäniſchen Wachtabteilungen gegen die bulgariſchen Poſten.

Der bulgariſche Geſandte in Bukareſt ſei ſeit dem 26. Auguſt
behindert, mit ſeiner Regierung zu verkehren, und es ſeien ihm
ſeine Päſſe zugeſtellt worden, ohne daß die bulgariſche Regierung
ihm irgend welche Weiſungen über den Abbruch der Beziehungen
gegeben hätte. Schließlich habe der rumäniſche Geſandte am
30. Auguſt ſeine Päſſe verlangt und den Abbruch der Beziehungen
angezeigt. Jn der Nacht auf den 31. Auguſt hätte die rumäniſche
Armee ohne ausdrückliche Kriegserklärung verſucht, eine Brücke
über die Donau bei Kladowo zu ſchlagen und den Fluß zu über
ſchreiten. Unter dieſen Umſtänden betrachte ſich Bulgarien
vom 1. September früh an als mit Rumänien im Kriegszuſtand
befindlich.

König Konſtantin und die Venizeliſten
Genf, 2. Sept. Der franzöſiſche und der engliſche Geſandte hatten Mittwoch nachmittag eine längere

Unterredung mit Zaimis über die durch die rumäniſche
Jntervention geſchaffene Lage. Zaimis hatte darauf eine
Beſprechung mit Venizelos und begab ſich ſodann nach Schloß
Dekelia, wo er vom König in Audienz empfangen wurde.
Donnerstag empfing der König, der wieder hergeſtellt iſt, eine
venizeliſtiſche Abordnung, die ihm die bei der Kundgebung vom
vergangenen Sanntag angenommene Reſolution überreichte.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)

der Oſtfront
Nach der rumäniſchen Kriegserklärung

Ueber zwei Jahre hat das Schaukelſpiel gedauert.
Bald erwartete man das Schlimmſte, bald glaubte man
Rumänien durch alte Verträge an unſere Seite gefeſſelt,
bald hielt man das Königreich für aufrichtig neutral. Zwar
die Hoffnung, Rumänien an unſerer Seite kämpfen zu
ſehen, konnte man ſchon ſeit Mai 1915 aufgeben, als Jtalien
mit unerhörter Keckheit ſich von Verträgen, die auf ſeinen
eigenen Antrag erſt vor kurzem verlängert waren, losſagte.
Da entſann man ſich, daß Rumänien und Jtalien auch
durch Verträge verbündet waren und rechnete auf beiden
Seiten mit der neuen Kriegserklärung. Aber Rumänien
blieb neutral und nutzte die Gunſt ſeiner Lage aus.
Deutſchland konnte das rumäniſche Getreide gut gebrauchen,
das im Lande ſelbſt keine Abnehmer fand. Aber die angeb-
lich wohlwollende neutrale Regierung verbot erſt alle Aus-
fuhr. Dann geſtattete ſie ſie, aber nur in Säcken und für
Säcke beſtand ein Ausfuhrverbot. Nach langen Verhand
lungen ſah man von dieſem ab, verlangte aber, daß die für
das Eetreide beſtimmten Waggons aus Deutſchland kämen.
Sie kamen und wurden im Lande zurückgehalten! Endlich
riß den rumäniſchen Getreidehändlern die Geduld und der
Finanzminiſter Contanescu mußte von dieſen Winkelzügen
abſehen. Das alles änderte ſich nach einigen Monaten, als
Serbien niedergeworfen und der Auſchluß der Mittelmächte
an Bulgarien und die Türkei erreicht war. Nun fühlte
Rumänien ſich iſoliert, um ſo mehr als Rußlands mili-
täriſche Macht auf längere Zeit gebrochen war. So kamen
nach und nach friedliche Handelsbeziehungen, das Getreide
der vorjährigen Ernte ging nach Deutſchland und vielerlei
Waren kamen von dort herein. Dieſen Warenaustauſch hat
man bis zum letzten Augenblick aufrechterhalten, und hat
ſo mit gutem Erfolg über Rumäniens treuloſe Geſinnung

getäuſcht. tDie Geſinnung im allgemeinen konnte uns nicht
zweifelhaft ſein. Anders wie in den Bauernſtaaten Serbien
und Bulgarien iſt in Rumänien der Grundbeſitz in den
Händen einer reichen Ariſtokratie, für die Paris das Vor
bild iſt. Bukareſt möglichſt ähnlich auszugeſtalten war der
Wunſch jedes echten Rumänen. Wohl gibt es noch rechte
Männer, die von Deutſchland hoch dachten und Deutſche
gern ins Land zogen. wir waren ſtolz auf die Erfolge
unſeres Schulweſens in dieſem fernen Lande. Doch die
maßgebende Geſellſchaft ließ die deutſchen Lehrer gewähren
und ſah mit Entzücken zu franzöſiſchen Kokotten auf, bei
denen man in ganz anderer Weiſe wahre Bildung lernen
konnte. Dazu kam der im ganzen Lande verbreitete Hang
zum Reichtum, zum Wohlleben und hier ſetzte eine plan
mäßige Bearbeitung ein. Ruſſiſche Rubel, engliſche Pfund-
noten ſtrömten in die Redaktionen der Zeitungen, in die
Taſchen der ehrgeizigen Berufspolitiker. Das wurde im
Kriege noch ſchlimmer. Es gab keine noch ſo lächerliche Ver
leumdung Deutſchlands, die dort nicht willige Ohren fand.
Anknüpfen konnte dieſe Hetze an die Verſtimmung, die
ſchon ſeit langem zwiſchen Ungarn und den in Siebenbürgen
anſäſſigen Rumänen beſtand. Sie iſt ſchon alten Datums
und führte 1849 zu einem blutigen Aufſtand derſelben,
der blutig niedergeſchlagen wurde. Seitdem hat die wirt-
ſchaftliche Lage ſich mehr und mehr gebeſſert, um ſo mehr,
als ſie hier keiner hobgierigen Ariſtokratie unterworfen
war. Aber für die ehrgeizigen Politiker in Bukareſt
blieben ſie der verfolgte Bruderſtamm. und als ſich das
Kriegsglück zugunſten der Ruſſen zu wenden ſchien, da
gab es kein Halten mehr.

Aber konnte der König nicht ſeinen mäßigenden Ein
fluß geltend machen? Leider iſt König Ferdinand ein ſehr
ſchwacher und unſelbſtändiger Mann. Er iſt ganz in den
Händen ſeiner Gemahlin, der Tochter eines engliſchen
Prinzen und einer ruſſiſchen Großfürſtin, die verſtand alle
Regungen des Hohenzollernblutes zu erſticken.
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günſtiger
Börſe ſeines Freundes fordert und zum Mordſtahl greiſt,

wenn ſie i rt wird, talien,i er Wert 783 L

und Kumäniens. Vertragsbruch
die

eigenem Eingaſtänd
mus“ von der ihm verbündeten öſterreichiſchungariſchen
Monarchie Gebietsabtretungen verlangt und, da ſie ſich
ſträubte, die Gel it ihrer Bedrängnis durch Rußland
benutzt, um über ſie herzufallen. Dem Dritten im Bunde,
dem Deutſchen Reich über wahrte Italien zunächſt
noch verſchämt das Geſicht. Jetzt hat es auch vor ihm die
Vobre rfen und ihm unter nichtigem Vorwande den.
Krieg

Das frivole Beiſpiel Jtaliens hat einem anderen
Bundesgenoſſen rreich- Ungarns und Deutſchlands,
Rumänien, keine Ruhe gelaſſen. Auch dieſer Staat
begehrte von der archte Land, und zwar haupt
ſächlich das alte deutſche Kolonialland Siebenbürgen. Da
Rumänien nicht hoffen konnte, ſeinen Zweck auf friedlichem
Wege zu erreichen, ſich aber an den ſtärkeren Freund nicht
allein heranwagte, lag es ſeit zwei Jahren, in denen dieſer
von anderer Seite befehdet wurde, auf der Lauer, um zu
zuſchlagen. ſobald es glaubte dies ohne Gefahr tun zu
können. Dieſen Zeitpunkt erachtetete es jetzt für gekommen.
Jn der Nacht vom 27. zum 28. Auguſt erklärte die
rumäniſche Regierung dem Bundesgenoffen, daß ſie ihm

vom ch de als Feind aOeſterreichUngarn e Mitteilung keiner Antwort ge
würdigt, Deutſchland 24 Stunden ſpäter ſolche in Form
der Kriegserklärung erteilt.

Der engliſche Miniſterpräſident aber hat Rumänien, der
engliſche Staatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten
Italien telegraphiſch zu ihrem Eintritt in den Kampf „für
Freiheit, Recht und Ziviltſation“ beglückwünſcht. Nun
wiſſen wir endlich, was unſere Gegner unter dieſen bei
ihnen ſo beliebten Schlagwörtern verſtehen. Ueber die Be
deutung ihres vierten Schlagwortes, „Schutz der
Schwachen“, hätten neuerdings die Vorgänge in Griechen
land und Jrland jedermann, der es noch nicht wußte, ge
nügend aufklären können. Jtalien und Rumänien a
werden darüber erſt durch eigene Erfahrung belehrt werden.
Zunächſt freilich ſind ſie als Helfer in der Not willkommen
geheißen.

Wann und wie das Deutſche Reich der Kriegserklärung
Jtaliens militäriſch Fölge geben wird, hängt vermutlich
von der weiteren Entwicklung der Verhältniſſe ab. Vor-
läufig haben wir keinen Anlaß, uns mit dieſer Frage zu
beſchäftigen. Anders ſteht es mit Rumänien. Die Heeres
macht dieſes Staates kann, einſchließlich aller Reſerven,
die Kopfſtärke einer halben Million erreichen. Davon iſt
jedoch zur Kriegführung außerhalb des eigenen Landes
höchſtens der dritte Teil verwendbar, der Reſt zur Siche-

öhnlich ausgedehnten, bei der heutigen all-
gemeinen Kriegslage von allen Seiten bedrohten Grenzen
ſtattet Rumänien die geographiſche Lage ſeines Staats
gebietes ebenſowohl die Verwendung ſeiner im Jnnern

Siebenbürgen geſchehen iſt. h
Wenn die Mittemächte die Skrupelloſigkeit ihrer

Cegner“beſäßen, ſo würden ſie vermutlich ſchon vor längerer
Zeit in Rumänien eingerückt ſein, um der Unſicherheit auf
dieſer Seite ein Ende zu machen und das Land zum Feſt
halten an Bündnis mit ihnen oder wenigſtens zur
Neutralität zu zwingen. Sie haben das verſchmäht und ſich
lieber der jetzt eingetretenen Erſchwerung ihrer Lage aus
geſetzt als den bisherigen Bundesgenoſſen durch einen Ge
waltakt der Möglichkeib zu berauben, ſich aus eigener Kraft
und Einſicht auf dem Wege der Pflicht und Ehre zu halten.
Sie haben dadurch einen neuen Beweis von Edelmutt,
Kraftbewußtfein und Vertrauen auf die göttliche Gerechtig-
keit gegeben. v. Blume, Geweral d. Jnf. z. D.

Das dent oriſche Jnſtitut in Florenz88 den ver änrh
Bern, 1. Sept. Nach einer Meldung des „Corriere

della Sera“ aus Florenz ordnete der Präfekt von Florenz
an, daß ſämtliche ungen und Kunſtgegenſtände des
deutſchen hiſtoriſchen Jnſtituts im Palazzo
Guadagni unter die Aufſicht Giovanni Poggis, des
Direktors der Uffizien, geſtellt werden, damit nichts von
den kuſtbaren Sammlungen aus Florenz fortgeſchafft

werden könne. r rattDie heutigen italieniſchen Morgenblätter
enthalten ein Dekret, in dem die italieniſche Regierung
die von den feindlichen Regierungen in unerlöſten Ge-
bieten erfolgten Abtretungen und Konfiszierungen
für wicht g erklärt. „Jdea Nazionale“ ſchreibt dazu,
die italieniſche Regierung werde auf Grund dieſes Dekrets
bei den Friedensverhandlungen alles zurückverlangen, was
unvrechtmäßigerweiſe aus den Provinzen Trentin,
Trieſt, Jſtrien und Dalmatien weggenommen
worden ſei, damit dieſe mit dem geſamten Kunſtbeſitz dem
talieniſchen Vaterlande einverleibt werden können. Das
Dekret e außerdem, daß die italieniſche Regierung unter

die vollſtändige Herausgabe aus politir Gründen konfiszierten italieniſchen Eigentums durch

ſetzen wolle.

Auch Griechenland wird am Krieg teilnehmen
Amſterdam, 1. Sept. Dem „Handelsblad“ zufolge

erfährt die „Times“ aus Athen, daß die Kriegserklärung
Rumänfens dort, auch in antivenzeliſtiſchen Kreiſen, tiefen
Eindruck gemacht habe. Man ſei allgemein der Meinung,

König Ferdinand Abernimmt J
das Oberkommando

Rom, 1. Sept. „Agenzia Stefani“ meldet aus Bukareſt:
Das Oberkommando des rumäniſchen Heeres liegt in den
Händen des Königs. General Jliesen wurde zum Unter
chef des Generalſtabes ernannt. Der Generalſtabschef iſt noch
nicht ernannt. Das Parlament iſt zum 2. September
einberufen und wird nur eine einzige Sitzung abhalten. Der
Miniſterrat hat beſchloſſen, die Grundlage des Kabinetts
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(Von unſerem militäriſchen Mitarberter.)
Der tkrieg hat neben ſo vielen anderen Neue-

rungen dem Menſchen neben dem Pferde noch ein zweites
Tier zur Seite geſtellt, den Hund, der aber nicht helfen ſoll
vernichten und zerſtören, ſondern dazu angelernt wird,
Menſchenleben zu retten, die ohne ſeine Hilfe unweigerlich
verloren gehen müßten. Man hat zwar ſchon in früheren
Kriegen ſchüchterne Verſuche mit Sanitätshunden gemacht,

zu erweitern durch Ernennung von Miniſtern ohne Portefeuille
und von Unterſtaatsſekretären. Die Maßnahmen werden erſt in
der nächſten Woche zur Durchführung gelangen.

Serbiſche Truppen in Rumänien
Petersburg, 31. Auguſt. Die Petersburger Telegra-

phenAgentur meldet, daß ſerbiſche Truppen unter dem
Befehl des ehemaligen Chefs des ſerbiſchen Großen Generalſtabes
Gadſchitſch in Rumänien eingetroffen ſeien, um
rieren.

Die Räumung von Hermannſtadt
Jn Siebenbürgen ſind die erſten vorbereiteten Operationen

des rumäniſchen Krieges noch nicht ſoweit abgeſchloſſen, daß von
feſtſtehenden Fronten und wirklichen Schlachten geſprochen werden
könnte. Nur im äußerſten Südweſten der Front ſind die rumä-
niſchen Truppen bei Orſova und in den Bergen öſtlich der bei
den Orte auf harten Widerſtand geſtoßen. Oeſtlich von
Orſova und nordöſtlich von Herkulesbad ſtreicht ein Ge
birgskamm mit bis über 1200 Meter hohen Gipfeln längs der
Landesgrenze, Dieſer Bergzug wurde Donnerstag gegen ziemlich
heftige Angriffe der Rumänen mit Erfolg verteidigt.

en r 7 die n r u Rotenturmpaſſes ſi n zwei Tage zuvor freiwillig zu zogen. Sie
hatten den leicht zu umgehenden Paß nur deswegen einige Tage
gehalten, weil nach dem Plan der Heeresleitung nach Kron
ſtadt auch Hermannſtadt (Nagy Szeben) vorläufig ge
räumt werden ſollte. Durch die Zähigkeit der Grenzwachen auf
den Paßhöhen gewann man Zeit, in Ruhe alle Anſtalten zur
Näumung durchzuführen, war doch Hermannſtadt der Sitz hoher
Behörden, wie des Obergeſpans, der den Titel eines Grafen der
Sachſen führt, der Finanzdirektor Siebenbürgens, der Kirchenbe
hörden der verſchiedenen Konfeſſionen und einer Rechtsfakultät.
Alle dieſe Aemter haben in Ordnung die Stadt ver
laſſen. Mit ihnen ein großer Teil der Bevölkerung, die bis
her gegen 30 000 Köpfe zählte und abgeſehen von den rumänj
ſchen Bewohnern einiger Vorſtädte zum allergrößten Teil aus
deutſchen Sachſen beſtand.

Jtaliens Beziehungen zu Griechenland
Bern, 1. Sept. Jn einer Zuſchriftaus Rom betitelt

„Uebertriebene griechiſche Ambitionen und
wichtige italieniſche Jntereſſen“, beſchäftigt
ſich „Corriere della Sella“ mit den Beziehungen
Jtaliens zu Griechen land. Der Verfaſſer der Zu
ſchrift de welche Abſichten Venizelos haben
könne, er in Kirix behauptet habe, daß zwiſchen
Griechenland und Italien ein ſcharfer Jntereſſenkonflikt
beſtehe. Es ſei ſicher, daß, wenn Venizelos zur Macht zu
vückbehre, er ſich nicht auf die Verteidigung des helleniſchen
Bodens beſchränken, ſondern danach trachten werde, eine
politiſche Einheit des Hellenismus im Organismus eines
einzigen Staates zuſtande zu bringen. Während der Kriſe
von 1912/13 ſei Venizelos dank der italieniſch- franzöſiſchen
Rivalität der griechiſchen Einheit um ein gutes Stäck
nähergekommen. Seine geſchickt vorbereiteten Pläne ſeien
ungerechte Hetzereien gegen Jtalien geweſen, dem man ſo
gar die Garantie der freien Schiffahrt durch den Kanal von
Korfu abgeſprochen habe. Die griechiſche Abneigung gegen
Jtalien habe dieſes gezwungen, ſich mit den nötigen Mit
teln gegen dieſen kleinen aber hinterliſtigen und ränkevollen
Feind zu ſchützen. Wenn alſo heute Venizelos darauf be

ſtehen ſollkte, ſchreibt „Corriere della Sera“, Griechenland
der Erfüllung der Ziele zuzuführen, die den italieniſchen
Intereſſen entgegengeſetzt ſind, und die Jtalien zum Kriege
geführt haben, ſo würde er ſeinen bereits begangenen
Fehlern einen neuen hinzufügen. Die Lage könne heute
von keiner verſpäteten Einſicht maßgebender politiſcher
Kreiſe Athens wieder zerſtört werden. Dieſe Anſpielung
bezieht ſich zweifellos auf die jüngſten Beſetzungen an der
albaniſchen Küſte.) „Corriere della Sera“ kommt zu dem
Schluß, Griechenland habe bisher in ſeinen Beziehungen
zu den Vierverbandsmächten zwiſchen Verrat und feind
licher Neutralität geſchwankt: es entſchließe ſich jetzt, zu den
Waffen zu greifen, nachdem die Bulgaren in das Land
eingefallen ſeien; es würde alſo nichts weiter tun, als ver
ſpätet und in zweiter Linie eine eigene Verteidigung auf
zunehmen, worin ihm die italieniſchen Truppen zuvor
gekommen ſeien. Griechenland könne alſo danach trachten,
ſich zu verteidigen und wenn möglich, vor Europa rehabili
tieren, nie und nimmer aber ſelbſt angreifen. Italien
könne nicht zugeben, daß Griechenland Anſprüche geltend
mache, die ſich nicht mit den italieniſchen vertrügen.

Opfer des Sturmes
Bern, 1. Sept. Der „Petit Pariſien“ meldet aus La

Rochelle: Der Fiſchdampfer „Fantasquo“ hat bei den Wal
fiſch-Jnſeln Schiffbruch gelitten. 20 Mann ſind umgekommen.
Jm Hafen von La Rochelle wurde der Viermaſter „Quevilly“
durch Sturm beſchädigt, desgleichen bei Havre der norwegiſche
Dampfer „Tunge“. ie Mannſchaft rettete ſich. Das Schiff
iſt bald nachher geſunken.

Wie die „Humanité“ meldet, wurden bei Sables d'Olonne
zwei Fiſchkutter im Sturm gegen die Küſte geworfen
und zerſchellten. Die Beſatzungen wurden gerettet.

Vor dem Hafen von Marſeille iſt das Paketboot
„Felix Tou äche“ mit dem engliſchen Transportdampfer
„Croßby Hall“ zuſammengeſtoßen. Beide Schiffe
wurden beſchädigt. Die „Croßby Hall“ mußte ins
Trockendock geſchleppt werden.

T

Der Achtſtundentag und die amerikaniſchen
Eiſenbahner

Waſhington, 1. Sept. (Reuter.) Der Senatsausſchuß für
zwiſchenſtaatlichen Handel hat ſich zugunſten des Geſetzes be
treffend den Ach tſtundentag für die Giſenbahnange-
ſtellten ausgeſprochen und die Verordnung hinzugefügt, daß
die Zwiſchenſtaatliche Handelskommiſſion ermächtigt werden ſoll,
die Löhne für die Eiſenbahnangeſtellten feſtzuſetzen. Man er-
wartet, daß ſich der Senat und das Repräſentanten
haus über eine gemeinſame Maßnahme einigen werden, diedaß Griechenland jetzt ebenfalls am Kriegeet T werde Der Zuſtand das Hänias hat ſich
wahrſcheinlich Soernabend abend angenommen werden wird.

mit den ruſſiſchrumäniſchen Streitkräften gemeinſam zu ope-“ Unterſtützäng und Förderung des

doch genügten dieſe nicht, um die nötigen Erfahrungen zu
ammeln, die die Einführung 5677 Hunde in großem Maß-

ſtabe gerechtfertigt hätten. 1870/71 hatte man ſogenannte
Kriegshunde, nach dem Vorbilde der etwas ſagenhaften
Bernhardiner auf dem St. Gotthard. Dieſe bewährten ſich
aber ſo wenig, daß man zunächſt von weiteren Verſuchen ab
geſchreckt wurde. Trotzdem wurde im Jahre 1893 der deut
ſche Verein für Sanitätshunde gegründet, der den Gedanken
in veränderter Form aufnahm und durch die tatkräftige

Großherzog sFriedrich Auguſt von Oldenburg, der in Jahre
1902 die Schutzherrſchaft über den Verein übernommen
atte, überraſchende Erfolge erzielt. Die erſte wirklich

kriegeriſche Tätigkeit entfalteten drei Hunde des Vereins
im Jahre 1904 im ruſſiſch- japaniſchen Kriege, wo ſie in der
Mandſchurei recht gute Dienſte leiſteten. Natürlich konnten
auch die Erfahrungen, die man mit dieſen drei Hunden ge
macht hatte, nicht maßgebend ſein. So war es nicht weiter
verwunderlich, daß ſich die Heeresverwaltung zu Beginn
des Krieges der Sanitätshundfrage gegenüber abwartend
verhielt. Zunächſt war das Gardekorps das einzige, das
mit acht Hunden ins Feld rückte, aber der aben genannte
Verein war ſo feſt davon überzeugt, daß ſeine Beſtrebungen
ſich in kürzeſter Zeit Bahn brechen würden, daß er durch

ſeine rührige Werbetätigkeit ſehr bald nach Ausbruch des
Krieges 2000 freiwillige Führer und 1000 Hunde, meiſtens

der Schäferhundraſſe, zuſammenbrachte. Er hatte ſich nicht
verrechnet, denn ſchon anfang September wurden 12 preußi-
ſche Korps mit Sanitätshunden verſehen und bald ver
langten auch die übrigen deutſchen Heeresverwaltungen die
nötige Anzahl Hunde. Ende 1915 waren ſchon 1400 Hunde
in Tätigkeit, jetzt mögen es mehrere Tauſend ſein, die mehr
als 10 000 Verwundetegperettet haben, die ohne ſie auf dem
Schlachtfelde wegen ihrer verſteckten Lage nicht gefunden
worden wären. Als man noch nicht die nötigen Erfah-
rungen geſammelt hatte, wandte man drei Arten der Ab-
richtung an: das Verbellen, das Verweiſen mit Gegenſtand,
das Verweiſen ohne Gegenſtand. Das Verbellen hatte den
großen Nachteil, daß die Aufmerkſamkeit des Feindes auf
die Stelle gerichtet wurde, wo der Verwundete lag, und da-
durch wurden die herbeigerufenen Sanitätsmannſchaften in
Gefahr gebracht. Das Verweiſen mit Gegenſtand beſtand
darin, daß der Hund irgend einen Gegenſtand aus der Nähe
des Verwundeten, einen Zweig oder einen Grasbüſchel, oder
auch einen ſolchen, den er dem Verwundeten ſelbſt abnahm,
ſeinem Führer überbrachte. Dieſen Gegenſtand kann er
aber auf dem Rückweg ſehr leicht verlieren, und lag die Ge
fahr vor, daß Verwundete, die die Abſicht der Hunde nicht
kannten, bei ſeinem Bemühen, ihnen irgend einen Gegen
ſtand abzunehmen, nach ihnen ſchlugen und ſie ſo für jede
weitere Tätigkeit unbrauchbar machten. Das Verweiſen
ohne Gegenſtand barg die Möglichkeit in ſich, daß der Hund,
dem das Suchen ſchließlich zu langweilig wurde, zu ſeinem
Führer zurückkehrte, ſo tat, als ob er etwas gefunden hätte
und dann koſtbare Zeit bei der fruchtloſen Nachſuche ver
loren ging. Man mußte alſo nach einer Art Abrichtung
ſuchen, die die Nachteile der bisherigen vermied. Außerdem
mußte ſie aber für Führer und Hunde leicht faßlich ſein,
denn im Frieden hatte man mit vorzüglichem Material ge
arbeitet, was Führer und auch Hunde anbetraf. Der ins
Eroße geſteigerte Bedarf des Krieges mußte aber jeden
Hrankenträger zum Führer und auch weniger begabte
Hunde zu Sanitätshunden machen. Sehr bald war auch
eine ebenſo praktiſche wie einfache Art gefunden: man hängt
dem Hunde unverlierbar einen ledernen, fingerförmigen
Gegenſtand an das „Halsband. Sobald er einen Verwun-
„deten gefunden hat nimmt er das Leder in den Fang und
kehrt zu ſeinem Führer zurück, den er dann zu dem Fund-
ort leitet. Jede Sanitätskompagnie, deren jede Divpiſion
eine hat, hat acht Hunde. Jn Rußland und in den Kar
pathen, beſonders in Serbien, haben die Hunde vorzügliche
Dienſte geleiſtet. Zur Ausbildung eignen ſich in erſter
Linie der deutſche Schäferhund, dann der Rottweiler, der
DobermannPinſcher und in letzter Linie der Airedale-
Terrier. Die mehr oder weniger gute Arbeit iſt lediglich
ein Verdienſt des Führers, es geht nicht an, dem Hund
irgend etwas anderes als tieriſchen Jnſtinkt beizumeſſen.
Die Mühe und Arbeit, die die Führer mit ihren Hunden
haben, iſt denn auch durch die Verleihung einer Anzahl
Eiſerner Kreuze und Oldenburgiſcher Friedrich Auguſt
Kreuze anerkannt worden.

Die portugieſiſche Verfaſſungsreviſion
angenommen

Liſſabon, 1. Septbr. Der m hat die Vorbage der Ver
faſſungsreviſion angenommen. Die Todesſtrafe wird aus-
ſchließlich für den Fall des Krieges mit einer auswärtigen
Macht wieder eingeführt und darf nur auf dem Kriegsſchau-
phatze vollzogen werden. Der Kongreß nahm eine Tagesord-
nung an, in der der Regierung das Vertrauen ausgedrückt wird

Heringe im Ueberfluß
Man ſchreibt uns: Wir brachten vor einigen t r die Mit

teilung von bevorſtehenden, vorausſichtlich ſehr reichen Fiſch
fängen in der Oſtſee daß die Heringszügeſchon zurzeit von den mecklenburgiſchen und pommerſchem Küſten
gewäſſern bis hinüber nach Schweden ſtehen. Die Hoffrung
auf einen außerordentlich großen Fiſchfang wird nach Nachrichten
aus Schweden zur Gewißheit. Wie von der ſchwediſchen Küſte
der Landſchaft Schonen und aus dem Oereſund gemeldet wird,
werden dort zurzeit Heri in ſolchen Mengen gefangen, daßman nicht weiß, wohin mit den Fängen. In den ſchwediſchen
Küſtengebieten gibt es keine Salzereien, daher müſſen die inge
als Friſchware verkauft werden. Für die ungeheuren Mengen
aber ſind keine Käufer da, dem ſie billig abgegeben werden.
Jn den Gewäſſern vor Trelleborg ſind Heringe in ſolchen, nie
dageweſenen Mengen gefangen worden, daß den Fiſchern wegen
Mangels an Abſatz der Fänge nichts anderes übrig blieb, als
große Teile derſelben wieder ins Meer zu werfen! Und dies
Verfahren muß oft wiederholt werden. Ein Teil dieſes Ueber
fluſſes kommt auf die deutſchen Küſtenmärkte, z. B. nach Ktel,
und wird von hier aus zu den gewöhnl ichzgeho hen Prei
ſen weiter verkauft.Alio: kein Heringmamgel, abewheeh

wo
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Verliehen Dem Lehrer u. Organi
e Zt. Leutnt. u. Homp.-Führer, das Eiſ.

und Küſter Niendorf, LeutnantEiſerne 2. Klaſſe und das Ritterkreugz

er Finangſieg
aller erſten Ranges werden muß, über

en recke der Kriegsanleihen, die zudem von einer vhe
ve ert hat. So tieſe Tat deute

in der Zeit der Kriegsnot ein
n 2 tſpricht es doch nie
ländiſcher Pfli die s der Finante ſoll, wenn diegierung der Krie MillicerdenW Werépapierbefitzes für den weiteren Geld

Reiches ſo gut wie ganz ungenutzt bleiben.Die Entnahme von Darlehen bei den Dar
tehenskaſſan iſt doch vor allem in den vielen Fällen ganz
ohne Bedenken, wo Eingänge aus Kapital oder Erſparniſſe
für die nächſten Jahre be2vorſtehen. Auch dann z, B., wennveabſichtigt iſt, nach dem Kriege e r vbergulsliche!intän
diſche oder ausländiſche ere zu verkaufen, iſt ihre

r
Gegenwe et in Kriegsanleihe anzu das Gege-e Gerade h ſolche Möglichkeiten ſind e e 2

in 3 wären ſied nt i n endaß die ſeitens der ſtaatiie echen Darlehngtaſſen für Kriegeclethe

ietzt, wiederum
auf Grund amtlicher Ermächtigung mit aller Beſtimmtheit die
Verſicherung gegeben werden, daß die Darlehns-
kaſſen keinesfalls wegen Rihckzahlung eines zu
Kriegsanleihezwecken gewährten Darkehns den Schuld
ner zur Unzeit drängen werden, daß ſie im Gegen
teil den Darlehnsnehmern das weiteſte Entge-gen kommen bezeigen u a Verlängerung eines
Darlehſens, das anfänglich für eine kürzere Friſt gewährt

r hre ſein p. ichi Darlehnskaſſen werden nicht, wie zuweilen be
fürchtet würde bald nach dem aufgehobenwer-
den, ſondern ſie werden ſobawge beſtehen bleiven, als
es mit Rückſicht auf die Durchführung der ihnen geſehzlich zuge
wieſznen Aufgaben nötig erſcheint fedenfalls aber woch
mehrere Jahre. Auch daraus geht hervor, daß diejenigen
Wertpapierbeſitzer, die die Darlehnskaſſen für Zwecke der Zeich
nung auf die veue Kriegsanleihe in Anſpruch nehmen, mit
Rüäckzahlung ſich ine Reihe von Jahren Zeitiaſfen kännen, ſo daß ihnen die Möglichkeit geboten iſt,
ihre Schuld im Laufe eines weitbemeſſeneèn Zeit
raumes in kleineren Beträgen zurückzuzahlben.Da die Darlehnskaſſen für Keriegsanleihedarlehen wiederum
u v. H. berechnen, die neue 5prozentige Kriegsanleihe bei
einem Ausgabekurs von 08 Mk. eine Verzinſung von 5,1 v. H.
ergibt, wird auch der ganz geringfügige Unterſchied
von kaum vom Hundert, der zwiſchen dieſer Verzinſung
und dem Zinsſatze der Darlehnskaſſe beſteht, für den Wertpapier
beſitzer, der Kriegsanleihe zeichnen will, kaum ein Hinder
nis ſein können. Sicherlch werden ſich viele veranlaßt ſe
hen, dieſe e r Pflicht der HKriegsanleihe-zeichnung zu erfüllen, wenn ſie überzeugt ſein dürfen,
daß ihnen aus der Beleihung ihres Wertpapierbeſitzes durch die
Darlehnskaſſen auch noch auf Jahre hinaus nach dem
Kriege keinerlei Schwierigkeiten erwachſen,
und das ſei ihnen hier nochmals auf das beſtimmteſte
e rſiſchert

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Paul
Leudolph aus Allſtedt, Offizierſtellvertreter Franz Wünſche
aus Wolfen und HLeuknant Vernhard Trautmann aus
m

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Reſerviſt Hermann
Weſſer aus Rippicha, Kriegsfreiwilliger Herm. Lippert
und Un er Friedrich Lippert aus Maßnitz, Armie-
rungsſoldat Otto Kummes und Kriegsfreiwilliger Fritz
a el aus Sangerhauſen, Musketier Paul Theilig aus3 eitz, Unteroffizier Albert Nohle aus Liedersdorf, Matroſe
Friedrich Brachmann aus Molmerswende, Unteroffizier
Guſtav Walter aus Eisleben, Unteroffizier Wilhelm DolTch
aus Gerbſtedt, Unteroffizier Jac ob aus Dürrenberg, Unter
offizier Karl Kullmann, Unteroffizier Martin L u tßz, Unter
off Konrad Sontag und Kraftfahrer Ernſt Bockker aus
Halberſtadt, Erſatzreſerbiſt Ernſt Barthel, BVarbiergehilWo lpi ws Kanonier Taubert aus Merſeburg, e
Karl Rauchf u ß aus Wolfen, Unteroffizier Otto Wenzel
aus Mücheln, Musketier Walter Kunth aus Steigra, Unter
offizier Alwier Wurzel und Telephoniſt Albin Friedrich
aus Laucha, ſotvie Unteroffizier Theodor Mehe aus Tornau.

x

M. Alkenburg, 1. Sept. (Gnadenerlaß.) Der Herzog
hat zu ſeinem geſtrigen Geburtstage ſeinen vorjährigen Gnaden
erlaß über die Niederſchlagung von Strafver-
fahren gegen Kriegsteilnehmer erheblich erweitert.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Kirchliches aus der Provinz Sachſen

Die Gedächtnistafel des Königl. Konſiſtoriums der
Probinz Sachſen weiſt nun 121 Namen auf. Die letzten im
Dienſte unſerer Provingialkirche Stehenden, dei den Tod fürs
Vaterlwnd erkitten, ſind: Kandidat der Theologie und Leut-
nant der Reſ. Rudolf Horn aus Halberſtadt, Lehrer und Küſter

e aus De r m W ausSchnell Lehrer und Küſter Rauß aus Möſt, r. uHüſter Berge ld aus Trabitz v
ſchen

e uperintendent D. Gennrich iſt vom 14.
bis 4. Oktober beurlaubt.

2. Klaſſe.
torben ſind: Pfarrer Pein in Alsleben, Fra7 emer.

Weber in Halle, Müller in Ackendorf, Tzſchentke in
Frredigt ſind folgende Pfarrſtellen: Diakonat Wolmir-

ſt ädt, Grundgehalt I, 1 Kirche, Obermöllern, I. und
180 Mk. Erſchwerniszulage, 3 Kirchen, Höhnſtedt, 6750 Mk.,
Lochau, Gr.-Geh. VII, 1 Kirche, Biere, 9138 Mark, 1 K.,
16 Dienſtjahre erforderlich, Uebigau, Gr.-Geh. I, 1 K., Dia-

konat Großottersleben, Gr.-Geh. I, 2 Kirchen.
3

W. Gotha, 1. Sept. Pfarrer Afred Bauer) inEiſchleben wurde auf ſein Anſuchen aus dem Dienſt der gotha-
iſchen Landeskirche entlaſſen.

aegturits Vom Herrn Minifber des Jnnern
Zt

Kreisarztſtelle vom 1. September 1916 ab übertragen worden.
Raßnitz (Kr. Merſ.), 1. Sept. (Verſetzung.) HerrJentzſch, welcher Kleich nach gelegenen ver

tretungsweiſe nach der Oberförſterei Rotehaus bei Gräfen-
hainichen berufen wurde, übernimmt vom I. Oktober an die
Förſterſtelle in NeuSorgefeld bei Herzberg. Die hieſige Stelle
bleibt unbeſetzt und wird von dem Herrn Hegemeiſter in Burg-
liebenau verwaltet.

tu. Dresden, 1. Sept. Der neue Brotpreis) Die
Bäckerinnung und der Verein der Brotfabrikanten von Dresden
und Umgegend teilen mit, daß der Brotpreis ab 1. r

J Schwarzbrot 64 und für 116 Pfund
40 Pfg. beträgtTeuchern, 1. Sept. Die hieſige Kreisobſtver-wert ungeſe tie wird von Tag zu Tag mehr in Anſpruch

e
um Vera en n n uſw.) i ein Fachr wird Gin, Zwei und Drei-

können. Kue Mengen wird die. Marmelade an Ge
meinden, umvereine, Grubenverwaltungen innerhalb des
Kreiſes a eben. Das Einkochen von Plaumenmus ſowie
Se Berſhen hehenfelſer Prauntehlengefelſheſt hat

e We nfelſer Braun ngeſeder n die nötigen Räume und b Dampfkraft be
veitwilligſt zur Verfügung x Mit anderen Werken ſchwebendie V Kngen noch. ſind bereits über 4000 Zentner
Pflaumen gekauft, die natürlich erſt zur Zeit der Reife geliefert
werden. Die daraus gewonnenen Produkte ſind als Dauer
ware gedacht und werden erſt ſpäter abgegeben werden. Leider
wird auch viel unreife s Obſt geliefert. Die Unſitte, das Obſt
unreif von der Bäumen zu reißen, hat in dieſem Jahre in er-
ſchreckender Weiſe z ommen. Man kann ſchon jetzt ganze
Obſtanlagen ſehen, auf denen kein Apfel auch Winteräpfel
mehr hängt. Auch die Pflaumen werden überall ſchon herunter-
eriſſen, ſo daß zu befürchten iſt, d im Herbſt, wenn Mus ge

werden ſoll, Pflaumen nicht mehr zu beſchaffen ſein werdeet.
Es jſt recht zu bedauern, daß nicht Mittel und Wege gefunden
werden, dieſem Unfuge zu ſteuern und zu verhindern, daß dadurch
ein gut Teil des Wertes des Obſtes verloren geht.

Torgau, 1. Sept. (Richt preiſe für Pflaumen.)
Die r m des Kreiſes Torgau hat, dem„Kreisblatt“ zufolge, für Pflaumen folgende Richtpreiſe feſt
eſetzt: a) für z Ztr. Pflaumen und darüber 10 Mk. für den
entner, b) unter z Ztr. das Pfund 15 Pfg. Wer höhere Preiſe

nimmt, kann wegen Forderung zu hoher Preiſe auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 283, Juli 1915 zur Beſtrafung
bracht werden. Die Regelung der Preiſe für Pflaumen wird
allgemein von der verbrauchenden Bevölkerung aufs lebhafteſte
begrüßt werden.

d. Anderbeck, 1. Sept. (Darf der „Ausſchlag“ von
dem Verkäufer mit in Rechnung gezogen wer-
den?) Ein Fleiſchermeiſter und eine Fleiſchermeiſtersfrau von
hier hatten Strafbéfehle in Höhe von 300 Mk. bzw. 50 Mk. er-
halten, weil ſie die Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch
um 10--30 Pfg. überſchritten hatten. Vor dem Schöffen
ericht Halberſtadt führten ſie zu ihrer Verteidigung an, ſiehatten das Fleiſch ſchon ſo teuer gekauft, daß ihnen kaum ein

Verdienſt geblieben wäre. Dazu kämen noch die Verluſte beim
Abwiegen, denn Teile von 100—125 Gramm ließen ſich nie
genau treffen. Jn Anbetracht dieſer Umſtände ſei der Preis
aufſchlag nicht als geſetzwidrig zu betrachten. Das Gericht ſtellte
jedoch feſt, daß eine ſolch allgemeine Ueberſchreitung der Höchſt
preiſe unter allen Umſtänden unzuläſſig und
ſtrafbar ſei. Hätten die Angeklagten ſich wirklich um einige
Gramm zu ihrem Nachteil verwogen, ſo hätten ſie dies von Fall
zu Fall feſtſtellen müſſen. Die Strafbefehle wurden ſchließlich
auf 20 bzw. 3 Mk. ermäßigt.

Calbe a. S., 1. Sept. (Pflaumenpreis-Rege-
lung.) Für Pflaumen, die im Kreiſe Calbe geerntet wer-
den, iſt ein Höchſtpreis von 10 Mark der Zentner ein-
ſchließlich Verpackung feſtgeſetzt worden. Die Kreisgemeinde-
verwalkung iſt in ſämtliche Verträge über die Lieferung von
Pflaumen eingetreten und hat das Vorkaufsrecht den Orts-
behörden übertragen. Dieſe haben die Preiſe im Kleinhandel
feſtzuſetzen. Sie ſelbſt dürfen beim Weiterverkauf dem Höchſt
preis von 10 Mark nur die eigenen baren Auslagen
hinzu rechnen. Beim Verkauf im Kleinhandel darf
der Höchſtpreis 12 Pfennig das Pfund nicht über
ſteigen. Der erſte Verkauf iſt nur an die Ortsbehörden geſtattet.
Von ihnen werden Anordnungen über den weiteren Verkauf er
laſſen. Zum Verkauf nach außerhalb iſt die Genehmigung der

Ortsbehörde erforderlich. Sie muß nur dann erteilt werden,
wenn nach vorherigem Angebot kein Bedarf angemeldet iſt.
d. Halberſtadt, 1. Sept. (Die neue Milchordnung)

für die Stadt Halberſtadt iſt heute bekannt gegeben worden.
Sie ſtellt Vorzugsberechtigte feſt, und zwar Schwangere,
während der letzten drei Monate vor der Entbindung, Kinder
bis 14 Jahren und Kranke. Dieſe Vorzugsbevechtigten erhalten
Milch gegen von der Stadt abgegebene Milchkarten. Jn
den freien Verkehr darf die Milch erſt gebracht werden, wenn
die Vorzugsberechtigten verſokgt ſind.

Aus dem Elſtertale, 1. Sept. (Die Rebhühner-
jagd) fällt in den einzelnen Revieren verſchieden aus; die
jenigen die von dem Unwetter am 27. Mai hart betroffen
waren, wie Dieskau, Gröbers, haben einen geringen Rebhühner-
beſtand, da die erſten Gelege meiſt verloren gingen; die vom
zweiten Gelege ſtammenden Hühner ſind in den Ketten weniger
volkreich und noch klein, wie auch in den Feldmarken Raßnitz,
Weßmar, Röglitz, wo der Abſchuß deshalb noch etwas hinaus-
geſchoben wird. Hieraus erklärt es ſich, daß im Raßnitzer Revier
an den beiden erſten Jagdtagen rund 836 bzw. 25 Hühner erlegt
wurden, während in normalen Jahren ja über 100 geſchoſſen
wurden. Auch in der Feldmark Weßmar erlegten die Jäger an
einem Jagdtage nur 25 Stück. Jm Auengelände, das wenigerhart durch das Unwetter betroffen wurde, ſind die Hühner ehit

reicher vertreten.
Deſſau, 1. Sept. (Sinnloſes Gerede) Vom hie

ſigen Magiſtrat wird geſchrieben: Jn der Stadt iſt ſeit einiger

dem erhalten habe, zu lange habe laſſen.
Zeit das Gerücht verbreitet, daß der Magiſtrat Butter, die er

daß die Butter infolge

z und Organiſten Häßzner in Branderode das Eiſerne deſſen

e

Güterwa

verborben ſei und daß er ſte dann an vree Meſtge
Seifenfabrik von Kämmerer zur Herſtellung von Seife abgegeben

be. Wie der Magiſtrat in der S r Sitzung des ſtädti
chen. Verwaltungsausſchuſſes mitteilte, entbehrt das Ge

rücht jeder Grundkage. Der Magiſtrat hat dafür ge
orgt, daß die Butter, die ihm überwieſen wird, unverzüglich den
erbrauchern eführt wird. Solange der Magiſtrat Butter ab-

gibt, iſt es nicht ein einziges Mal vorgekom-
men daß auch nur eine Tonne Butter verdorben iſt. Jn
rade konnte die ganze vom Magiſtrat bezogene Butter an

Verbraucher abgegeben werden. Es iſt außerordent-
lich bedauerlich, daß es in der jetzigen Zeit Leute gibt, die
durch Aufbringen und Weitertragen eines derartig ſinnloſen
Geredes Mißtrauen gegen die Tätigkeit und die Maß-
nahmen des Magiſtrats künſtlich hervorrufen.

y. Aus der Elſter- und Luppenaue, 1. Sept. (Die Grum-
met-GErnte) hat nun durchweg auf den Elfter- und Luppen-

i n Der r d r r de Witi mähten Wieſen iſt er ergiebiger als auf den ſpäter gea F euh die ſeſen liegenden Wieſen liefern beſſere Erträge

als die höher gelegenen.
y. Burgliebenan, (Kr. Merſ.), 1. Sept. Oie Fenchel-

ermte) fällt heuer befriedigend aus; mit dem Sammeln der
zuerſt reifenden Dolden, den ſogenannten „Traumeln“, iſt be-
gonnen worden. Dieſe Ausleſe liefert den im Preiſe höheren
Kammfenchel, während der allgemeine Ertrag als der
atwas billigere Strohfenchel bezeichnet wird.

7 5 TLebens und Genußmikkelfragen f
Vieh und andere Märkke

Schildau (Kr. Torgau), 1. Sept. (Schweinemarkt.)
Auf dem heutigen Schweinemarkt bewegte ſich der Preis für Läu-
ferſchweine zwiſ 70 bis 90 Mk. das Stück. Ein paar Ferkel
wurde mit k bezahlt.Eſchwege, Sept. (Ziegenlämmermärkte.)
Die im Monat Juli d. J. auf Veranläſſung der Landwirtſchafts
kammer Kaſſel in 21 Kreiſen des ngsbezirks Kaſſel ab-

insgeſamt mit 1492
r Beſchichung

der Märkte zu geben, tskammer für
jeden Markt 303 Mark zur Prämiierung der beſten Läm-
mer m t. Jnsgeſamt wurden n Prämiierung 4658 Mark

eben, und zwar für 146 Bock r 952 Mark, für 516
weibliche Ziegenlämmer 3706 Mark. Nach dem Ergebnis der
Märkte wurden die veſten Erfolge in den Kreiſen Eſchwege und

Schmalkalden erzielt.
-„,Z

Diebſtähle und andere Skraftaken
Burgliebenau (Kr. Merſ.), 1. Sept. (Geflügel-diebe) Die „ſtillen Teilhaber“ von Geflügel ſcheinen ihr

Operationsgebiet auch hierher verlegt zu haben, denn in zwei
Haushaltungen ſind in letzter Zeit verſchiedene Hühner und ein
ſtattlicher Gänſerich geſtohlen worden. Auch im benachbarten
Lochau ſind Geflügeldiebe an der Arbeit. Es gilt daher, auf der
Hut zu ſein!

K. Bitterfeld, 1. Sept. (Ausreißer.) Feſtgenommen
wurde hier geſtern nachmittag der ſeinen Gliern ent-
laufene neunjährige Schulknabe Bernhard K.
aus Leipzig. Derſelbe hatte ſich ſchon ſeit mehreren Tagen in
Leipzig herumgetrieben und während der letzten Nacht in einem

geſchlafen. Während dieſer Zeit iſt der Wagen in
einem Güterzug vom dortigen Bahnhof abgefahren und nach hier
gekommen.

Verſchiedene Nachrichken
Oſterburg (Altm.), 31. Auguſt. (Schaffung von

Bauernſtellen.) Auf dem von der dlungsgeſellſchaft
Sach ſenkand angekauften Gelände ſoll noch in dieſem Jahre
der erſte Bauer n mit Stall und Scheunen fertig auf-
gebaut werden. Jm nächſten Frühjahr will man mit der Urbar-
machung und Bebauung der einzelnen Stellen beginnen. Es
ſollen vorläufig 6 Bauernſtellen errichtet werden. Zu jeder
Stelle ſollen etwa 40 Morgen Acker und 10 Morgen Wieſen
gelegt werden.

W. Ohrdruf, 1. Sept. (Feuer in der Weißen-
müh,le.) Vorgeſtern mittag entſtand in der Thüringer Kork-
ſchrotmühle „Weißenmühle“ auf unaufgeklärte Weiſe
Feuer. Das Feuer verbreitete ſich ſehr ſ über das An
weſen, ſodaß ihm die alten Gebäude zum Opfer fielen.

W. Bebra, 1. Sept. Die Schafherde auf dem
Bahndamm.) Eine Herde Schäafe, die aus einem Pferch bei
Liſpenhauſen war, geriet auf den
und wurde von einem Zuge über 17 Tiere wurden ge
tötet.

Z Brocken, 1. Sept. (Originalbericht, Nachdruck verboten.
(Septembertage.) Der Herbſt naht und der Beginn des
Septembermonats iſt für uns die Mahnung, daß die warme Jah-
reszeit ſchon in kurzer Friſt ihrem Ende entgegengeht. Wohl iſt
in den meiſten Jahren der Septemberbeginn noch ſommerlich
warm; iſt ja doch auch der entſprechende Monat des Frühjahr
der März, an ſeinem Beginn gewöhnlich in unſeren Breiten noch
völlig winterlich, aber die beiden Aequinakialmonate haben das
miteinander gemein, daß ſich in ihnen die erſten Anzeichen der be
ginnenden neuen Jahreszeit bemerkbar machen. So bringt uns
auch der September, und gerade dieſer Monat, meiſt noch eine
große Zahl ſonniger, mäßig warmer Tage bei wolkenloſem Hime
mel und ſ. Luftbewegung, Tage, die uns faſt für die
Enttäuſchungen entſchädigen müſſen, die wir während ſchlecht
Sommermonate erlitten haben. Denn es iſt eine Eigentümlich-
keit des Frühherbſtes, daß er in der Mehrzghl der Fülle das be-ſtändigſte Wetter des ganzen Jahres bringt Freilich kom:ni

es auch öfters anders, als man denkt. Auch die letzten Tage
des Monats Auguſt waren auf dem Brocken ſehr ungün-
ſt i ge vorwiegend hatten wir Nebel, härfig gingen ſtarke Regen
ſchauer hernieder. Eine Beſſerung des Witterungs
charakters ſteht in Ausſicht. Der verfloſſene Monat
Auguſt war faſt während ſeines ganzen Verlaufes kühl, regneriſch,
wolkig und arm an Sonnenſchein im gangen Brockengebiet. Die
höchſte Temperatur erreichte nur 19,9 Grad C; dagegen
die nmiedrigſte 2,6 Gr. C. Eine geringe Bewölkung wieſen
ungefähr 4 Tage im Monat auf. An 24 Tagen zrat Nebel, an
24 Niederſchläge in Form von Regen und auf. Di-
geſamte Niederſchlagsmenge bekrug im Auguſt 190 Millimeter,
dagegen im Auguſt 1915, 116 Millimeter. Die Sonnenſcheindauer
128 Stunden; Auguſt 1915: 118 Stunden. Wir hatten am häu-
fgften Südweſt, Weſt und Nordweſtwinde; am ſeltenſten
Nordoſt, Oſt- und Südwinde.

Weiße Zähne
durch Chlorodont-Zahnpaſte, auch gegen Mundgeruch, zahnſteinlsſend
Herrlich erfriſchender Geſchmack. Tube 60 und 1,20 Ueberall erhältlich.

n vvoacrgunckkkkkukuütvuxcqckchhhhkkhnnnue
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal,
et und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen
chaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:

Alle die Schriftleitung betreffenden ten ſind nicht
x oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den ag, ſondern
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„Schriftleitung der Halleſchen- Zeitung in Halle (Saale)“
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Bankhaus Paul Schaüseil 60., Halle a.
Bitterfeld, Deßtzsch und Eilenburg

Ausdehnung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs,

Einschränkung der unwirtschaftlichen Zahlungen
mit Bargeld ist dringende Notwendigkeit.

Wer sich ein Bank-Konto errichtet und mit Seheck
zahlt, fördert den bargeldlosen Zahlungsverkehr
und nützt damit der Allgemeinheit Wie sich selbst.

Wir eröffnen
Scheck- und laufende Rechnungen

zu günstigsten Bedingungen.

Bankhaus Paul Schauseoil 60., Halle a. J.
Sittorfeld, Delitzsch und kilenburg.

VnsereHerbst- Neuheiten
ind jetet eingelroſen

Grosse Auswahl bezugsovoheinfrejer Waroe.

Prima Lindener Samt-
Seide für Kostüme u. Blusen
Schleierstoffe, Chinacrepe: h n
Kunstseidene Blusen u. Kleiderstoffe e Sglun

farbig und schwarz, in allenPreislagen. 6703
latt und gemustert,grosse Auswahl. 4

en S

auf die

Zeichnungen auf die 6691
Hrlegsanleine

Woldemar Thoss,
Bankgeschäft, Sohnigtresre 7.

Vventanqen vie im l den

werden in der Hauptstelle Rathausstrasse 5 und den Zeiten Grosse Brunnenstrasse 34a
und Landwehrstrasse 25

vom Montag, den 4. September bis Donnerstag, den 5. Oktober,
mittags 1 UVhr, werktüglich von 8-1 und 3 Uhr

Kostenfrei entgegengenommen.
Der Zeichnungspreis beträgt:

kür die 4 2

Sparkasse zeſehnenm.,
werden. Es wird empfohlen, in erster Linie be
Sparbuch zur Eintragung der Kündigung der Einlage vorzar der Stadt Halle a. S.

Reichsschatzanweisungen 95,00 MK.,
5 Reiohsanleihe, er feke verlenst 98, 00 Mk.,

0 n wenn Vintragung5 0 Reichsanleihe, e 97, 80 Ak..
mit Sperre bis 15. Oktober 1917 beantragt wird e

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen,

Bezüglieh der Kündiguengafriagten wird den Sparern, welehe bei derwiederum weitestgehendes n
der Hau el zu zeichnen und auch e

zum Einmachen

eren Kommen SFewüährt deshalb 50
hlbe ömmlich.
ermann kann sich einen

gesunden, natürlichen Essig leisten.
Rich. Hengstenberg, K. Roe. Esslingene. Neczar

nehme ich Kostenfrei entgegen.

Wienhtig für Schneiderinnen!
Jede Schneiderin erhält zur Verarbeitung für ihre Kundinnen sämtliche Blusen-, Kleider-,
Kostümstoffe sowie Futterstoffs und Schneideret-Bedarfsartikel, gleichviel welches Mass,

ohne Boe gesehein.

Geseh w. WolfLeipzigerstrasse 37, gegenüber Hotel Rotes Ress“,

5670Särksfe Sole äcnrrh

Das ganze Jahr offen
pf LEATR. CH T ENSAb?F-

u 30NCTGE MEOZTINISCIEN BAdE S.
KEINE KUSTAXE

Für Phemnatiler und Fervenleidende

Ging auf Krücken und jetzt wieder Rad.Damit auch andere bei en ihren Schmerzen be-
fort werden, gebe ich öffentlich das Mittel bekannt, welches
mich von meinen roniſchen. Il derſwnersen befreite, und
durch das ich meine Geſundheit wieder erlangte. ZweiMonate habe ich en der qualvollſten Schmerzen zu Bett
gelegen dann bin ich auf cken e gen und jetzt bin

durch den Gebrauch von To ga ſern hergeſtellt, daß8 wieder radfahren kann. Togal iſt das Wunderbarſte,
was je verſucht habe und das einzige, was mir half.
d hätte nie geglaubt, Heiluug von meinen furchtbaren

n ger ſo einfache Weiſe zu finden.“ Joſeph Buſch-
elen z. Dieſes Atteſt iſt eines von den zahl-J den S reiben über die hervorragende Wirkun

Togal bei eumatismus, i Hexenſchuß, Gicht,Schmerzen in den Gelen und Gliedern und allen Arten
on Nerven und r zen ge Es ſigt nichts beſſeres.
erztlich glänzend b edrigem Preiſe in

6. fischor, Bankgeschäft
Begründet 1804. Alte Preworege 26. Fernruf 6893,

empfiehlt sieh fur alle bankmäßSigen Gesehätfte.
Scheck- und Ueberweisungsverkohr.

Vorteſlihafter Vmtanseh aungländischer Wetten
egen ergtkl e dentsehe Werte.wormictung feuer und r Fächer in der

Stahlkammer. 7

S Bieseguth's
Handelslehranstalt,

Halle a. S., Zinksgartenstr. 15 (Nahe Hauptpost), Fernraf 3018,
lehrt gründlich kKaufmämmische und landwirtschaftliche

Buchführung, Rechnen, Stenographie, Schön-
schrift, Maschinenschreiben, Korrespondenz,
Sprachen usW., Vollständige Kontorpraxis.

Vierteljahres-, Halbfjahres- u. JSahres-Kurge.

Mintritt täglich
oder am 4. September, 1. Oktober usw.

Päclagogium Blankenburg-Harz

verbunden mit Privatrealschule. Berechtigung zum
einjährig freiwilligen Dienst und zum Uebergang in
Obersekunda einer braunechweigischen Oberrealsohule
ohne Aufnahmeprüfung. Prospekt koetenfrei. 5683

Direktor Prof. Rhotert.

Chemische Privatschule für Damen.
Gewissenhafte Ausbildung durch erfahrene Lehrkräfte.

Beschränkte Teilnohmerinnenzahl.

Labor. V. Dr. P. Herrmann,Inadw. Wuehererstr. 79.
Ktoysehe kralehungranetalt, Bealzehulen ſenn

Verleiht Tengnis zum m Dienst.Grosse Gebäude in Garten. Se n Sommer.

Jahn-Ateler Willy MuderLahndenerwiy an leiſe ſurn.

Ferngspre er 2483.

GRAF WVAIDO. 28,8

jeder Apothbeke erhältl

80 Pfg.
Kopf Wäſche

r Friſur. (7233

zirka 3000 Stück am Lager
von 3Z, 4, 5, 6, 8, 10, 12bis 30 Mk.

Verſand n Einſendung einer
Haarprobe.

Zopf-Siehert,
Halle a. S.,

nur Leipzigerſtraße 33 u. 79 J.

H. Schnese Nacht
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren. Trikotagen.

Metallschläuche wen
m s m 1 m2,25 2,75r 6. Brose, SSuFFAIO KoRK... S CARO. 2 Auskunfts-WAiAsco 601D. G. OBERST. ......48,8 wir.chicaso on G WenssSes ſich Berlin Potsbamerſtrahe d

Garantiert
Gut ſitzendedauerhafte Korſetts

von 1-10 Mk. empfiehlt 565H. Schneo Nacht. Gr. ſrEte nſtr.94

UrinUnterſuchung,
chemiſch u. n M ſowieu Auswur

i an
Krütgen,Kö tet rhte Merſeb. Str.

Kurvzeit 1. Mai bis Anfang Oktober.
Bad Frankenhausen am nur

Racdioaktlives Solbad und inhalatorium., Altbewährtes
bad. Solbader in jeder Stärke, r und Sauerstomolbbäder. Meltr,und Wannenvollbade 7 verschiedene onoloktr. hre ass orrliche wald reiche obung,er g. r Ineimer erhalten Vergamet b
Kurmusik, X ein ne e ielplatz. Badeschrift dureh die Bade-
Airoktion ung iatornet. doſfentt. Vorkohreburbau, Unter en Ciaden 12, Bern W.

Dr. Stareke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka im vei Weimar im Thüringer Wald

O Nerven-, Herz-, Magen-, Darm- Kranke Mustr. Prospekt.

Thüringer Wald 550-710 m.r 8 kichroda r 3 m und
er,Be alle EinrichtunMilitär Ge de nen Hotels, nieheime. Konzerte, e Sport. Prospekte: Städt. Kurrerwaltuns.
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Von neuem

Vaterland
zum Kampf in der Heimat!
Auch dieſer Kampf muß gewonnen werden.
Die letzte Hoffnung der Feinde: uns ſinanziell
niederzuringen werde zuſchanden! Deshalb
muß jeder Deutſche Kriegsanleihe zeichnen,

ſoviel er kann auch der kleinſte Betrag hilft
den Krieg verkürzen! Kein Deutſcher darf
bei dem Aufmarſch der Milliagxden fehlen

Aiſsranſft erreilt berelttlſſtgft dis ehe Banr, Spaſtaſfe, Poſt

anſtalt, Lebensverſicherungsgeſellſchaft, Kreditgenoſſenſchaſt.
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das

Kus Halle und Umgebung
Halle, den 2. September

Paſtor Grüneiſen
Nach längerem Krankenlager iſt in der Frühe des 1. Sep-

tember eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit abgerufen worden, die
ſeit 1869 mit dem Halleſchen Leben eng verknüpft war: Herr
Paſtor Grüneiſen, der 1913 nach 4jähriger, reich geſeg
neter Amtstätigkeit in unſerer Stadt in den wohlverdienten
Ruheſtand iſt. Stuttgart am 3. März 1841 als
Sohn des nnten Oberhofpredigers Grüneiſen geboren, ſtu-
dierte er in Tübingen und war zuerſt als Hilfsprediger an der
Seite ſeines Vaters an der Stuttgarter Hofkirche tätig, ſpäter
in Korb (Württ.) und in Oldenburg. 1869 folgte er einem
Rufe an unſer Diakoniſſenhaus, wo er 1872 Paſtor Jordan
Platz machte, um nach Giebichenſtein als Diakonus gehen.
Seit 1881 war er an unſerer irche zuerſt als
dann als Archidigkonus tätig. Jn vorbildlicher Treue und
größter Gewiſſenhaftigkeit hat er das ihm anvertraute Pfarramt
verwaltet und als Seelſorger mit ſeinem tröſtlichen Zuſpruch
und ſeiner ſtets opferfreudigen Hilfe die Herzen in der Ge-
meinde gewonnen und ſich ein bleibendes Andenken geſichert.
Ein überaus glückliches Familienleben war ihm beſchieden, an
ſeiner Bahre trauern ſeine Gattin und ſieben Kinder, ſechs
Söhne und eine Tochter, mit ihren Angehörigen.

Daneben ſtehen der größere Kreis ſeiner alten, ihm dank
ergebenen Gemeindeglieder und zahlreiche Freunde hin und

her, die er in ſeinem langjährigen Wirken zu gewinnen wußte.
Denn er begnügte ſich nicht mit peinlicher Erfüllung ſeiner
pfarramtlichen Pflichten in Kirche und Gemeinde. Sein reger
Geiſt ſuchte darüber hinaus mannigfache Beſchäftigung und fand
ſie in zahlreichen chriſtlichen Vereinsbeſtrebugnen, die er auf
alle Weiſe zu fördern ſuchte. Wir erinnern dabei vor allem an
das Marthahaus und den Preßverband, die beide
ſeine Gründungen genannt werden können. Denn beiden hat
er ſeit ihrem Entſtehen als Vorſitzender gedient und hat ſich umdas geſunde Suerkriren ihrer Aufgaben das erſte Verdienſt
e

gewachſen, deſſen umfangreicher
Sophienſtraße Februar 1914 eingeweiht worden iſt, in

von Exz. Drhander aus Berlin als Vertreter
unſerer Kaiſertn, die ſchon 1806 Protektorat über das
Marthahaus übernommen hatte. Der perſönliche Beſuch der
hohen Frau im Marthahauſe am 6. September 1903 war nicht
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Jahresbericht zu ſchreiben, der augenblicklich gedruckt wird und
der ganzen Anſtalt gewiß ein teures Vermächtnis fein wird.

Mit nicht geringer Mühe hing der Verſtorbene am Evan
geliſch-Sozialen Preßverband für die Pravinz Sach ſen. Iſt doch Grüneiſen als bisher erſter und ein-
ziger Vorſitzender aufs innigſte mit der Geſ des Verbandes
verknüpft, der unter ſeiner ſicheven und zie ußten Leitung
in den nunmehr 25 Jahren ſeines Beſtehens eine geſunde Ent
wicklung und einen verheißungsvollen Aufſchwung zu verzeichnen al Als im Januar und im März 1891 lei
Vorbereitungen die letzten Beratungen in Halle ſtatkfanden, die
zur Begründung des Preß verbandes führten, wurde er einſtim-
mig zum Vorſitzenden gewählt. Und als der Verband, der in
zwiſchen iche Geſchäftsräume in der Kronprinzenſtraße 14
beziehen konnte, am 9. März d. J. wieder in Halle durch eine
n Kriegstagung ſein 2öjähriges Beſtehen feierte, leitete

75jährige Vorſitzende in ſelbener Friſche die e
und bot ſelbſt ein wertvolles Referat über die Entſtehung

rbandes. Es war ſein letzter öffentlicher Dienſt und zu
gleich ſein Abſchied von der ihm teuer gewordenen Arbeit. Der
Preßverband, ſeine Mitarbeiter und ſeine Mitglieder, werden
das Andenken ihres treuen Führers in hohen Ehren halten.

Die Trauerfeier für den Heimgegangenen wird am Monu
tag, den 4. September, mittags 12 Uhr, in der Marktkirche ſtatt-
finden die Beerdigung ſelbſt zu ſpäterer Stunde im engſten
Familienkreiſe.

Das Halleſche Diakoniſſenhaus,
das älteſte in der Provinz Sachſen, begründet 1857, verſendet
ſoeben ſeinen 58. Jahresbericht. Zum erſten Male ſeit 42 Jahren
iſt es nicht der um die Entwickelung hochverdiente Paſtor
Jordan, der über die Arbeit des alten Jahres berichtet; er
iſt, wie behannt, am 29. Mai d. J. nach reichgeſegneter Lebens-
wirkſamkeit heimgegangen. Der Vorſtand hat inzwiſchen auch
die Wahl ſeines Nachfolgers vollzogen: ſie iſt auf den Super-
intendenten Moehr in Gollnow (Pommern) gefallen, deſſen
feierliche Einführung in ſein Amt durch Generalſuperintendent
D. Genn rich am 17. Oktober d. J. ſtattfinden ſoll. Der neue
Diakoniſferihauspfarrer iſt am 1. November 1867 geboren und
iſt am 14. November 1894 in den Dienſt der pommerſchen Pro
vingzialkirche getreten; ſeit 1911 iſt er in Gollnow tätig.

Dem Diakoniſſenhauſe gehörten Ende 1915 im
ganzen 319 Schweſtern an, darunter 211 Diakoniſſen, 69 Hilfs-
ſchweſtern und 39 Probeſchweſtern. Davon waren 134 außer am
Diakoniſſenhauſe ſelbſt (70) an 14 Krankenhäuſern in den ver
ſchiedenſten Teilen der Provinz, 19 in ſechs Altersheimen, 22 an
20 Kleinkinderſchulen und 89 in 58 Gemeindepflegen tätig. Einen
halb oder einjährigen Kurſus machten 1915 im Diakoniſſenhauſe
durch: 24 Penſionärintien und freie Hilfsſchweſtern, 22 Johan
niterinnen, 2 Gewerbeſchullehrerinnen, 10 Seminariſtinnen und

r r S der iſt als Lazarett ſtark beegt geweſen, ſo die Höchſtzahl von 160 zeitweiſe ſogar über
ſchritten wurde, Die Zahl der Halleſchen Diakoniſſen, die als

I. Beilage zu Vr. 415 der Halleſchen Heitung 5. September 1916
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Etappenſchweſter nach wie vor im Weſten arbeiten, iſt von 67 auf
41 da die übrigen Schweſtertt für dringende
heimatliche Arbeit zurückerbeten worden ſind. Der Dienſtboten
ſchule des Digkoniſſenhauſes werden in ſteigender Zahl Töchter
ugewieſen, die in einem zweijährigen Kurſus zu tüchtigemu ler herangebildet werden. Die Schule mit ihren

86 Plaäpen bis Oſtern 1917 voll beſetzt. Vei der Fülle der Be
erchen eererkeltn ſen rein kee
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wohner,

Von der Univerſität Halle
Wie wir hören, hat der Literargeſchichtler Univerſitä?spro

feſſor Dr. Rudolf Unger in Baſel einen Ruf an die Univer
ſität Halle als Nachfolger des auf dem Felde der Ehre ge
fallenen Profeſſors Dr. K. Jahn erhalten. Prof. Unger iſt 1876
zu Hildburghauſen (SachſenMeiningen) geboren. Seine Haup

Frang Muncker, Hermann Paul, Erich Schmidt und
Jm Jahre 1902 erlangte er in München die

Doktorwürde mit einer Arbeit: „Platen in ſeinem Ver-
hältnis zu Goethe. Ein Beitrag zur inneren Entwicklungsge-
ſchichte des Dichters.“ Drei Jahr darauf erwirkte Dr. Unger
ſeine Zulaſſung als Privatdozent für weuere Literaturgeſchichte
an der Münchener Univerſität auf Grund der Schrift: „Ham-
mans Sprachtheorie im Zuſammenhange ſeines Denkens. Grund
legung zu einer Würdigung der geiſtesgeſchichtlichen Stellung des
Magus im Norden“ Jm Auguſt 1911 erhielt er den Titel und
Rang eines a. o. Profeſſors und ſiedelte vier Jahre ſpäter als Or
dimnarius für deutſche Sprache und Literatur mach Baſel als
Nachfolger von Prof. Julius Peterſen über. Zahlreiche Aufſätze
und Beſprechungen veröffentlichte Prof. Unger in Zeitſchriften.
Selbſtändig erſchien „Philoſophiſche Probleme in der neueren
Literaturwifſenſchaft“ (1908), „Hamann und die AufklToung. Seu

„Biographiſche
pelverlags“ (1900 und 1910).

e

Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe

gehendes Entgegenkommen gewährt werden. jedoch
empfohlen, in erſter Linie bei der Hauptſtelle zu zeichnen und
auch das Sparbuch zur Eintragung der Kündigung der Einlage
vorzulegen.

Das Eiferne Kreuz
med. Hugo Winteritz, Profeſſor der inneren Medi

Elifabeth-Krankendaus, ſeit Kriegsbeginn
tätig, das Eiſerne

der Hausmann der Fritſcheſchen Schuhfabrik, Erfahreſerviſt
Karl Krüger, Sohn des Zurichters Albert Krüger.

e Million für „Kreuz-Pfennig“ Marken
j—a—à*—3qJſAnAà

Kreuz- Marke nur in den kleinen Werten von 3. 2. 5 und 10 Pfg.
das Stück zur Ausgabe gelangt, ſo beweiſt dieſer Erfolg, wie ſelbſt
durch inge Beiträge bei großer Opferfreudigkeit die Wohl-fahrten gefördert werden kann. Bei der noch wrachſenden

Vertreibung der Marke, die auch in Heften zu 20 und Bogen zu
100 Stück ausgegeben werden, wird der Weg zur zweiten Million
wohl vwoch ſchneller zurückgeleg? werden. Ausgabeſtelle: Abteilung
14 des Zentralkomitees vom Roten Kreuz, Berlin W 25, Am
Karlsbad 23 Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 20 997.

Die Goldgeldſammlung in den Schulen
Die in den Schulen durchgeführte Sanmlung von Goldgeld

hat für das Jahr 1916 bisher 3 421 940 Mk. ergeben. Davon ent
fallen auf die beiden Monate Juni und Juli 352 214 Mk. Auf
die eingelnen Staaten verteilt ſich die letztere Summe wie folgt:
Preußen 247 948, Bahern 56 615, Sachſen 16 592, Württemberg
3390, Baden 13 270, Heſſen 1372, Mecklenburg Schwerin 360,
Sachſen- Weimar 1850, Mecklenburg-Strelitz 460, Oldenburg
4160, Sachſen Altenburg 1000, Bremen 407, Hamburg 8790, Er
ſaß-Lothringen 1000 Mk.

Richterliche Bitke an die Preſſe zur Abwehr des Wuchers
Vor dem Schöffengericht in Erfurt hatte ſich die Obſthänd

lerin Friederike Steinecke wegen zu hoher Obſtpreiſe zu ver
antworten. Sie hatte Aepfel für 50 Pfg. das Pfund verkauf.
obwohl ſie nur 25 Pfennig dafür bezahlt hatte, alſo runde 100
Prozent Gewinn gemacht. Das Urteil lautete auf 400 Mk. Strafe,
auch wurde Veröffentlichung angeordnet. Jn der Begründung
ſagte der Richter, die Gewinnſucht der Angeklagten ſei in der

doppelt verwerflich. Es ſolle auch nicht verſchwiegen
bleiben, daß durch ſolche Ueberpreiſe ernſte Bedenken in bezug
auf Erhaltung der Ruhe und Ordnung entſtehen könnten. Dis
Gericht ſei berufen, Ausſchreitungen vorzubeugen. Das müſſe
geſchehen durch rückſichtsloſes Vorgehen gegen den
Kriegswucher. Gerade Obſt ſollte jetzt das billigſte Nah
rungsmittel ſein. Das Gericht werde der Preſſe ſehr dankbar
ſein, wem ſie ſich derartiger Fälle durch Veröffentlichung
annehme, ſie unterſtütze dadurch die Aufgaben der Gerichte.
Was alſo hiermit geſchehen iſt.

Wieder 40 Gramm Butter
In der Woche vom 4. bis 10. September (7. Woche) entfallen

auf den Kopf der Bevölkerung 40 Gramm Butter. Die Menge,
welche an den einzelnen Haushalt abgegeben werden kann, be
ſtimmt ſich nach der Zahl der Haushaktangehörigen, die ſich aus
dem Butterſchein ergibt. Der Verkauf beginnt am Dienstag,
den 5. September. Er erfolgt auf Grund des für die 7. Woche
giltigen Abſchnittes des neuen Butterſcheines in den Geſchäften,
in denen die Käufer in die Kundenliſten eingetragen ſind. Der
Verkäufer hat beim Verkauf den Abſchnitt 7 des Butterſcheines
abzutrennen und den Verkauf in der Kundenliſt erken.

Die ſind denr rnährungsamt Schmeerſtr. 1 III, Zimmer 26 am den 11. Sep
tember abzuliefern. Militär- Urlauber erhalten die Butter auf
Grund Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markte (Ta
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Kriatall und Porzellan
günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, ne S. 7

Die Käſeknappheit
di gegenwärtig bei uns wie in fall allen europäiſchen
Staaten bemerkbar iſt, findet eine teilweiſe Erklärung in
der um dieſe Zeit regelmäßig eintretenden Verminderung
der Käſeherſtellung, die allerdings durch die Begleit
erſcheinungen der Kriegswirtſchaft in dieſem Jahre eine
Verſchärfung erfahren hat und ſich bei uns auch deshalb
ſtärker fühlbar macht, weil die heimiſche Käſeherſtellung
durch Verringerung der Viehbeſtände und anderweitige In

anſp me der r verhältnismäßigrecht erhebliche Abnahme e a Daneben kommt in
Betracht, daß infolge der E ng des Fleiſchver
brauchs und der allgemeinen Knappheit an Butter und
anderen Streichfetten der Käſe als wertvolles Erſatzmittel
im Laufe der Zeit ſowohl von der Zivilbevölkerung als
wamentlich auch von der Heeresverwaltung ſehr ſtark in
Anſpruch genommen worden iſt. Die Einfuhr ausländiſchen
Käſes hat nur nach Maßgabe des der Jahreszeit ent
ſprechenden Rückganges der Käſeherſtellung abgenommen.

Zur Vorſorge für die fettarmen Winter-
monate müſſen zurzeit gewiſſe Rückſtellungen an
Käſe vorgenommen werden. Um die in der nächſten Zeit
verfügbaren, der Nachfrage vorausſichtlich nicht mehr ge
nügenden Mengen Auslandskäſe unter ger Ab
wägung der berechtigten Anforderungen der eingelnen Be
darfsgebiete zur Verteilung zu bringen, erfolgt die Ab
gabe in Zukunft nach den Anordnungen des Präſi
denten des Kriegsernährungsamtes auf Grund eines
beſtimmten Verteilungsplanes. Der Käſe wird
auch fernerhin unter weitgehender Heranziehung des Fach
handels in den Verkehr gebracht. Die Beſtellungen des
Handels unterliegen jedoch der Genehmigung von Zu
teilungsſtellen, die in den einzelnen Landesteilen eingeſetzt
worden ſind und denen die auf ihre Bezirke entfallenden
Mengen vegelmäßig von der Zentraleinkaufsgeſellſchaft
zugewieſen werden.

Beſtrafung wegen übermäßiger Preisforderung. Durch
vechtskräftigen Strafbefehl des Könilichen Amtsgerichts hier vom
4. Auguſt 1916 iſt die Lebensmittelhändlerin Henriette Leh
manm n in Halle, Schulſtraße wegen übermäßiger Preisforderung
mit 5 Mark Geldſtrafe oder 1 Tage Gefängnis beſtraft worden.

Platzkonzert. Am Sonntag, den 8. September, findet von
12—1 Uhr mittags vor der Hauptpoſt Platzkonzert von der Erſatz
kapelle des Erſatz-Landw.Jnf.-Regts. 36 ſtatt.

Halliſcher Schützengräben. Dieſen Sonnbag von 11.30
bis 1 Uhr bei t Wetter g Militärkonzert, ausgeführt von der Militärkapelle des 1. Erſ.-Batl. des Füſ.Regts.
Nr. 36. Vormittag 11 und 1224 Uhr und nachmittag 35 und
534 Uhr Vorführung der modernen Nahkampfmittel. Das
artilleriſtiſch eingebaute Scheerenfernrohr darf benutzt werdenund wird durch Mannſchaften des Art.Regts. 75 den Beſuchern

genau erklärt. Führung durch und Erklärung des Erdwerkes,
das mit allen Feinheiten des modernen Stellungskri aus
geführt iſt, erfolgt durch Verwundete und Mannſchaften des
Füſ.Regts. 36. Eintritt für Erwachſene 25 Pfg., für Kinder
10 Pfennig.

S r r r iweig rebon St. Georg“, ein ickſal nach den Aufzeichnungen eineEirrſamen mit Friedrich Zelnik in der Hauptrolle und das Luſt

ſpiel „Der Glücksſchneider“ mit Radolf Schildkraut vom Deut
ſchen Theater tls Schneide meiſter Schramek. Ferner heute zum
letzten Male „Die Ankunft der „Deutſchland! in Bremen“.
c enthält auch die Eiko-Woche, Aufnahmen von der
Deutſch

AſtoriaLichtſpielhaus. Der Spielplan erhält durch Aſta
Nielſen, die in ihrer Vielſeitigkeit unerreichte Filmſchau
ſpielerin, deren raſſige Grſcheinung immer wieder entzückt, be
ſondere Anziehungskraft. Diesmal ſpielt ſie wieder „Engelein“
die 17jährige Braut Jeſta des Rittergutsbeſitzers Erik, die durch
ihre Streiche das ganze Haus zur Verzweiflung bringt. Als
näntlich vier hübſche junge Leutnants zur Einquartierung kom
men, hat der Bräutigam Onkel ſtichhaltige Gründe, Engelein

ſchleunigſt vom Gut zu verbannen. Aber ein, das ſeinem
Namen ig Ehre macht, findet natürlich Mittel und Wege,
wieder zurückzukommen. wird zwar, um die Leutnants

r zu machen, in Kinderkleider geſteckt. aber auch das
t nhilft nichts alle vier Offiziere verlieben ſich in das wilde bild

hübſche Mädel. Und am itstag muß der Bräutigam, der
Engelein erſt befohlen hatte, ze Kleidchen anzuziehen, Jeſta
flehentlich bitten, im lacigen Brautkleid zu erſcheinen. Das Er
ziehungswerk, das er der Hochzeit an ſeiner kleinen Frau
noch zu tun haben wird, läßt ſich nach Engeleins tollen Streichen
ahnen. Aſta Nielſen im kurzen Kleidchen, mehr Teufelein als

lein, iſt überaus t e 27 evöllig glaubhaft zu geſtalten, ihr eigentlichſtes iet liedoch im en Seele Erna Morena feſſelt dem
Drama chick der Julig Tobaldi“ vor allem durch ihre
raſſige und edle Schönheit. Sie geſtaltet den Kampf der jungen
Frau zwiſchen dankbarem für ihren Mann und der
Leidenſchaft zu ihrem Geliebten, die ſiegt und die Julia mit dem
Tode büßt, äußerſt feſſelnd.
vtett r r e e u e hende Jugend-vorſtellung ſei an dieſer e hingewieſen.

Halleſche Tageschronik. An der Ecke der Schmeerſtraße
and Kuhgaſſe erlitt eine Frau einen Ohnmachtsanfall.
Da ſie ſich nicht wieder erholte, wurde ſie mit einer Droſchke
ihrer Wohnung zugeführt. Am Steinweg wurde ein Be-
wohner des Alters- und Pflegeheims von Krämpfen be
fallen. Er zog ſich beim Sturz eine Kopfverletzung zu. Der
Verletzte wurde mit dem herbeigerufenen Krankenwagen ſeinem
Heim zugeführt. Von einem Balkon in der Gr. Steinſtraße
ſtürzte ein großer Zementblumenkaſten auf einen vorüber
fahrenden Motorwagen der Stadtbahn. Der Aufprall war
überaus heftig. Gine große Menſchenmenge ſammelte ſich. Ver
letzte wurde niemand. Vor einem Grundſtück der Gr. Klaus-
W geriet ein Kellner mit ſeiner r in Streit. Hierbei
warf er ein offenes Taſchenmeſſer ſeiner Frau, wodurch
dieſe eine ſtark blutende Verletzung am Fußgelenk erlitt. Nach
Anlegung eines Notverbandes fuhr der Täter mit der Verletzten
ſelbſt nach der Klinik.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Am Sonntag, den 3. September, werden als Nachfeier des
100 jährigen Geburts voei Guſtav r er ie Journa-
liſten“ in der bereits bekanntgegebenen Beſetzung zur Auf-ſie kommen. Der Spielplan der kommenden ge
ſtalbet ſich wie folgt: Montag und Sonnabend „Torquato
Taſſo“, Dienstag „Jugend“, Mittwoch und Freitag „D re
Journaliſten“ und Donnerstag „Großſtadtluft“.

Als erſte Opern der neuen Spielzeit hat die Leiturig des

Stad Werke an „Siegfried“ vonRichard ner ünter der muſikaliſchen Leitung von Oskar
Braun, „Der Wildſchütz' von Lortzing unter der muſi
kaliſchen Leitung von Karl Nöhren, „Fidelio“ vonSilben unter der muſikaliſchen Leitung von Oskar von

Pander als Gaſt. Herr von Pander, der am Kieler Stadt
theater die Stellung des 1. Kapellmeiſters bekleidete, iſt für eine
feſte Anſtellung an der hieſigen Bühne in Ausſicht genommen

Walhallatheater
„Der ſelige Balduin“

einen etwas e n n Po r r Akte;chma anders, rWabreft bSchie n übſcher iſt verſchi ich die Muſik von

r ne d deren Schlager, auch „H tdunkel iſt und die anderen er, „Hauer“, g
ausnehmend und erreichten zumeiſt da capi. anderen Zeiten
würden ſie bald die Straße bzw. die Straße 4 beherrſchen; zu
anderen iten An der flotten, fl

e
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u. a. Anteil. Den Taktſtock handhabte
Fritz Lehner, recht löblich im ganzen; guch das

Die Vorſtellungen innen von heute Sonnabend ab um
8,15 Uhr. Sonntag nachmittag 4 Uhr iſt Familien und Jugend-
vorſtellung zu den bekannten kleinen Eintrittspreiſen. Abends
wird „Der ſelige Balduin“ mit Alfred Schmaſow als Gaſt zum
dritten Mal gegeben. Es empfiehlt ſich, die Tageskaſſe, die
Sonntags von 10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet

Hartenſtein im Appllotheater. Hartenſtein iſt den
Hallenſern kein Fremder. Vor dem Kriege hat er ihnen manche
heitere Stunde verſchafft, manches luſtige Lachen abgenötigt.
Der fürchterliche Ernſt des Krieges hat aber in dieſe Bereitſchaft
zur Heiterkeit einen ſtark abſchwächenden Zug hinei acht und
an die Stelle leichtlebiger Oberflächlichkeit iſt beſinnliche Lebens
vertiefung getreten. Nun ſind jedoch die Anſprüche an die
Nerven und an die Arbeitsleiſtung der Daheimgebliebenen in
dieſen Drangſalsjahren ſo außerordentlich geſteigert worden, daß
der Menſch je nach ſeiner Sonderveranlagung vielleicht zu
ſammenbrechen würde, wenn ihm nicht Gelegenheit würde, mal
auszuſpannen und Eindrücke auf ſich wirken zu laſſen, wie ſie
eben ein wackerer Luſtigmacher hervorzurufen vermag. So er
füllen denn Leute vom Schlage Hartenſteins auch eine förderliche
Aufgabe, wenn ſie Freude und Fröhlichkeit zu erwecken verſtehen.
Und er zum mindeſten verſteht es. Das ſchallte geſtern abend von
allen Rängen vom Lachen wieder, und jeder ward davon ange
ſteckt, ob das Männlein oder Weiblein war, ſorgengeplagter Zivi
liſt oder Krieger, dem ſchon manchesmal die en des Todes
im Felde et waren. Jn einem Stück, das die Bezeichnung
führt „Der Klapperſtorch fliegt“ um unzutreffenden
Vorausſetzungen zu begegnen, ſei hiermit dargetan, daß es ſich
dabei um ein ſchwer gelehrtes altes Haus, den Profeſſor
Balthaſar Klapperſtorch, und bei dem im Stück ebenfalls vor
kommenden Würmchen um einen durch die Schwindeleien des
ſchwerenöterhaften Rentners Wuppdig in ſchwere Bedrängtris
geratenen Tonſchöpfer, um den „Komponiſten“ Johannes Würm-
chen handelt in dieſem Stück alſo geht es ſo kunterbunt zu,
daß wir den Verſuch, die Geſchehniſſe zu erzählen, von vornherein
als ausſichtslos aufgeben. Dieſes Tohuwabohu von zwerchfell
erſchütternden bniſſen, zwiſchen die auch mancher witzige Ein
fall eingeſtreut iſt muß man eben ſelbſt im Apollotheater mit
erleben. Hartenſteins Geſellſchaft paßt durchaus in den Rahmen,
den ſeine eigene Begabung für das Derb- und Feinkomiſche bil
det, und ergänzen ihn ſo in beſter Weiſe. Da ſind die Damen
Kühnert als Frau Wuppdig (der Herr Wuppdig iſt Hartenſtein
ſelbſt), Johanna Dunkel als Nichte, Gertrud Hartenſtein als
„leichtfüßige“ Tänzerin Lola, Hedy Searle als dicke Wirt-ſchafterin, und die Deren Alfred Waldow als Luftfahrer, Adolf

Ernſt als Prof. Klapperſtorch und Ernſt Kißling als Würmchen.

Man gehe hin und lache. mrThaliatheater. Man ſchreibt uns: Das neue Programm
erzielte wieder einen vollen Erfolg. Es iſt aber auch jede ein
zelne Nummer ein Schlager, der ſtürmiſch beklatſcht wurde.
Socnintag finden zwei Vorſtellungen ſtatt, nachmittags 4 Uhr,
jeder Platz 25 Pfg., abends Feſtvorſtellung r
Preiſen von 35 und 55 Pfg. Früh kommen, um gute Plätze
zu erhalten.

Jn Wittekind iſt morgen früh um 7 Uhr Frühkonzert und
nachmittags 335 Uhr Kurkongzert vom Stadttheater- Orcheſter unter
Leitung von Kapellmeiſter Karl Nöhren. Der Eintrittspreis für
das Frühkonzert 25 Pfg., für das Nachmittagskonzert 35 Pfg.
(Siehe Anzeige.)

Aus unſerm Zoo. Morgen Socintag iſt nachmittags
334 Uhr Konzert vom Görlach-Orcheſter, abends 746 Uhr kon
zertiert das Stadttheater Orcheſter unter Leitung des Kapell-
meiſters Karl Nöhren. Die billigen Eintrittspreiſe betragen für

Militär ohne Dienſtgrad vormittags 10 Pfg., nachmittags 20(Siehe Anzeige.) g Fs
Vermiſchtes

Schwere Unwetterſchäden in Frankreich
Bern, 1. Sept. Nach einer Meldung des „Matin“

haben Boulogne und Umgegend ſchwer unter dem letzten
Unwetter gelitten. Jn Epernay und Dijon iſt die Ernte
teilweiſe vernichtet.

Erdbeben in Jndien
Bern, 1. Sept. Der „Temps“ meldet aus Bombay:

Jn Nordindien hat ein ſehr heftiges Erdbeben
e n jedoch iſt der angerichtete Schaden nicht be

utend.
50 Menſchen durch einen Orkan getötet

Nework, 1. Sept. Bei einem Orkan Montag Nacht auf
Dominica (Britiſch-Weſtindien) ſind 50 Menſchen um
gekommen. 200 Gebäude ſind zerſtört und ſonſtiger Schaden
angerichtet worden.

Die Witwe Felix Mottl's,
Kammerſängerin Zdenka Mottl-Faßbender, hat

ſich, wie us eine eigene Drahtung meldet, mit dem bekannten
Münchener Kunſtverleger Edgar Hanfſtängl verlobt.

ieb, Geldſack, Erben
Teſtament, genügten, daß Erich Urban und Willi Wolff daraus

iſt, zu benutzen.

Erwachſene 40 Pfg. (von 7 Uhr ab 30 Pfg.), Kinder 20 Pfg.

landsliebe getragen, ein

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Torquato Taſſo“
Es war der rechte Gedanke, die desre em ner nſten udieſer Woche hat ſich bekanntlich in Hildesh der Bund zur

Förderung deutſcher Theaterkultur gegründet, der das che
Theater als Pflegeſtätte der Kunſt im Geiſte deutſcher Bildung
und Geſittung fördern, das Verſtändnis für die nationale
Bühnenkunſt wecken und Mißſtände im Theaterweſen
will. Unſere Theater ſollen ein unſerer Zeit und unſeres
würdiger geiſtiger Ausdruck ſein. Wie weit ſich die Ziele des
Bundes, deren Notwendigkeit ja ſeit Jahren beſtand, erfüllen
werden, wird von ſeinen Mitteln, der Tatkraft und Fähigkeit
ſeiner Führer und vor allem vom Publikum abhängen. Daß auch
unſer Stadttheater den Richtlinien des Bundes in der Haupt

folgen wird, n der gute Spielplan des vergangenen
nters hoffen. Die Pflege des klaſſiſchen Dramas zumal muß

gerade jetzt in dieſer bitter ſchweren Zeit Mittelpunkt imArbeitsplan unſerer Bühnen ſein, um denen, die ſich aus Leid
und Sorge nach reiner, edler. Kunſt ſehnen, die Werke der Welt
literatur und nicht Steine ſtatt Brot zu bieten.

Mit dem „Taſſo“ iſt ein würdiger Anfang gemacht worden.
Klarer als in einem anderen Goethewerk wird hier der Begriff

„im ru

s gehörte das Genie eines Goethe dazu, um uns bei dem
Mangel an GEreigniſſen, nur durch den rein pſhchologiſchen Kon
flikt, zu intenſivem Miterleben zu bewegen. Durch dieſe rein
inneren Vorgänge wird die Dichtung in eine Atmoſphäre aufs
äußerſte verfeinerter Empfindung gehoben, die voll zu genießen
nur dem mit ſtarkem Einfühlungsvermögen zuteil
wird. Jn we Maße er von dem ſeeliſchen Erleben gefeſſelt
wird, hängt hier ganz beſonders ſtark von der Darſtellung ab.
Eine „Taſſo“ Aufführung bleibt daher immer ein Experiment.
Der geſtrige Abend zeigte, daß es glückte. Waren auch einige
Linien verwiſcht, manche Tiefe nicht reſtlos erſchöpft, ſo bewegte
ſich doch im ganzen die Darſtellung auf beachtenswerter künſt-
er Höhe die Geſtaltung haftete nicht auf der Oberfläche,
n r vheft herd und durch dieſes der
uſammenbruch Taſſos glau machend.

Als Taſſo lernten wir ein neues Mitglied unſeres Stadt
theaters kennen, Herrn Karl Ziſtig, dem in dieſer Rolle vollſte
Gelegenheit gegeben war, uris von ſeinen künſtleriſchen Eigen-
ſchaften zu überzeugen. Sein Beſtreben, nicht in die meiſt
übliche Ausbeutung redneriſcher Wirkung zu kommen, war eines
teils ein Vorzug, andererſeits ſtörte aber ſtellenweiſe eine etwas
nachläſſige Behandlung der Sprache, die neben Hans
Friedrichs ſchöner Sprachtechnik ſich beſonders bemerkbar
machte. Sein Taſſo vermochte die Tragödie des Kürnſtlers, der
ſich ſo jäh vom Verwöhnten, Glückberauſchten zum Einſamen und
Haltloſen wandelt, überzeugend zu geſtalten und uns den un
glücklichen Dichter in ſeiner Miſchung von Hell und Dunkel, von
Größe und Schwäche, menſchlich nahe zu bringen. Gr gab ihr
nicht einſeitig pathologiſch, nicht melancholiſch, ſondern bei. aller
Feinnervigkeit und Reizbarkeit mit der Glut und Leidenſchaft
der Jugend, einer Glut der Empfindung, die in ihrer letzten
Steigerung erſchütterte. Die Kompligiertheit dieſer Dichterſeele
war von individuellem Leben erfüllt, wenn auch nicht alle Ele-
mente des Charakters zum Ausdruck kamen. Einige ſtörende
Aeußerlichkeiten im Affekt, wie „theaterhaftes“ Stöhnen, ſollten
vermieden werden. Höhepunkt der Geſtaltung war die Szene
mit Antonio; hier war am glücklichſten der Eindruck einer über-
ſtrömenden, glühenden und hemmungsloſecn Künſtlernatur er-
reicht. Dieſer Taſſo macht auf weitere Leiſtungen Karl Ziſtigs
geſpannt.

Ein gleichfalls neues Mitglied ſahen wir in Henriente
Tröeger, die mit viel innerem Leben die Leonore von Eſte
gef aber doch a blutvoller hätte ſein können, um Taſſos

eidenſchaft verſtäcidlicher zu machen. Die Künſtlerin beſitzt
ger ein zartes Organ, dafür aber treffliche Sprachtechnik, durch

ie das Goetheſche Wort nicht, wie ſo oft, als Sentenz, ſondern
natürlich und ſelbſtverſtändlich klang. Trude Tandar ſchöpfte die
Geſtalt der heiteren und verſchlagen-lebensklugen Gräfin von
Scandiano reſtlos aus; ſie hatte Temperament, geiſtige Beweg
lichkeit und gab die Leonore von Sanvitale mit c perſönlicher
Note. Als glatter, lebenskluger Weltmann Antonio traf Hans
Friedrich ſehr glücklich die rechte e er verlieh beſonders
der kühlen ſicheren Ueberlegenheit Taſſo gegenüber auf ſehr feine
Art Ausdruck. Adolf Rehbach als Herzog blieb auf der Ober-
fläche haften.

Die Bühnenbilder, deren Lichtwirkung im Garten ſehr ſchön
hätten auf einen ſtrengeren, ruhigeren Ton geſtimmt werden

müſſen.
Die Darſteller, in erſter Linie Karl Ziſtig, verdienten den

lebhafteſten Beifall in vollſtem Maße. Es war ein genußreicher
Abend, der für die Zukunft Gutes verſpricht.

H. Reißner.

Sport und Jagd
Der Hauptausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft

trat am 1. September im Hamburg zu ſeiner Tagung zu
ſammen. Den Vorſtand bilden Geheimrat Dr. Toeplitz-
Breslau als Vorſitzender, Stadtſchulrat Profeſſor Dr. Ruehl-
Stettin. Unter den Anweſenden befand ſich auch Waiſenhaus-
direktor Bethmann-Langendorf bei Weißenfels, der
Leiter des 13. Turnkreiſes, ferner der präſidierende Bürger-
meiſter von Hamburg, Dr. öder, der ſtellvertretende Kom-
mandierende General von Falk und Oberſt Gruening, Vorſitzen-
der des Landesverbandes für Jugendpflege in Hamburg, die
von Geheimrat Toeplitz mit warmen Dankesworten empfangen
wurden. Dr. Schröder und der ſtellvertrebende Kommandierende
General hielten Begrüßungsanſprachen. Nach weiteren Be-
grüßungsworten des Oberſt Gruening im Namen des Landes-
verbandes für Jugendpflege in urg und des Turnwartesig Lambert f ſHamburgiſchen und Elbgau dankte Geheimrat Toeplitz für die
herzliche Aufnahme in Hamburg, de Gaſtlichkeit er bereits
vor 18 Jahren auf dem deutſchen Turnfeſte kennen zu lernen
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gerichtet ein Deutſcher von der Jnſel Man, daß dort acht deutſche

Juni. Jm Auguſt 1915 betrug die Anzahl der Konkurseröff
nungen 294, im Auguſt 19142 415, im Auguſt 1913: 651.

Kommandanten zuzuſchreiben, nachdem das Verhalten des

Mitteldeutsenhe Privat Bank, c u a5 See e Ausführung säntlleder hauhgeseharfenen fransaunen.

ſtſchen Turnſache gibt. Erhebend mutet es an, wenn manet daß in den Gefangenen und in Jnbernierten-Lagern, in
zenen ſich ſo viele unſerer Landsleute in einförm Stillelten, an vielen Orten Turnvereine Staunen ſind. So

Turnvereine mit 800 Mitgliedern gegründet. wurden. Zwei
Fauturnfeſte mit WettTurnen ſind dort ſchon gefeiert worden.

einem Jnternierten-Lager in Chile, in Sibirien, in Japan
uſw. haben unſere tapferen Turner ihre alte Liebe zum Turnen
zurch Uebungen und Wettkämpfe bewieſen und oft Unter
ſüzung und Förderung an Ort und Stelle gefunden,

Radſport
Radrennen im Olympia-Park zu Halle. Die Rennen

ſcheinen diesmal ganz beſondere Anteilnahme zu erwecken. Man
iſt nicht allein in Halle geſpannt auf das te Zuſammen-
treffen der drei beſten Fahrer, Rütt, Lorenz, Stabe,
ondern auch in der übrigen Sportwelt. Denn Stabe, der in
n nächſten Tagen ins Feld geht, verabſchiedet ſich hierdurch von
lle. Aber nicht nur obige drei Fahrer werden um die Sieges-

palme in Betracht kommen, es kann auch leicht Uebervaſchungen
on Arend oder Tadewald geben. Arend iſt unberechenbar und
die Ausſicht u roße Preiſe haben bei ihm man l Erſtaun-
liches geseigt, Id, der zwei Jahre im Fe iſt, wird
ſeit ſeinem letzten Hierſein auch an Verbeſſerung ſeiner Form

arbeitet haben. Lähne wird auch alles daran ſetzen, um in
éhren zu beſtehen. Die Dauerrennen ſind nicht minder voll-
kommen offen. Weiſe kommt die Kenntnis der Bahn zu Hilfe,
Bauer ſein Spurtvermögen, um die Spitze zu bek n, und

Roſenlöcher ſeine alte J r der derdrei wird beſtrebt ſein, ſein Beſtes zu zeigen. Der Direktion,
die bemüht iſt, mit derartigen guten Rennen aufzuwarten, iſt
volles Haus und vor allem gutes Wetter zu wünſchen. Die
Rennen beginnen pünktlich 316 Uhr. Für die Sportwelt Halles
gilt als Stelldichein r Sonntag, den 3. Sept., die Olympia
Kark-Bahn. Während des Rennens iſt Kongert, abends konzer-
tiert die geſamte Artilleriekapelle.

Börſen und Handelsteil
Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe

Die Firma Fried. Krupp wird ſich bei der neuen
Kriegsanleihe mit einer Zeichnung von 40 Millionen Mark be

iligen.m Die Hirſch Kupfer- und Meſſingwerke Akt.
Ge ſ. beteiligt ſich an der Zeichnung auf die neue Kriegsanleihe
mit einem Betrage von 3 Millionen Mark.

Naſſauiſche Sparkaſſe 20 Mill. Mark. Städtiſche
Sparkaſſe in Köln 20 Mill. Mark. Allgemeine Elek-
tricitä?s Geſ., Berlin, wieder 10 Mill. Mark. Städtiſche
Sparkaſſe in Elberfeld 10 Mill. Mark. Continen-
tale HKautſchuk und Guttapercha Comp. Direktion und
Angeſtellte), Hannover, 58 Mill. Mark. Naſſauiſche Lan-
desbank 5 Mill. Mark. Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden 5 Mill. Mark. Kreisausſchuß des Kreiſes
Steinberg in Schleswig 1 Mill. Mar*

Konkurſe im Auguſt
Die Anzahl der Konkurseröffunngen bewegt ſich fortgeſetzt auf

abſteigender Linie Jm Auguſt dieſes Jahres ſind nacheiner Juſamminſtelung der Finanzzeitſchrift „Die Bank“
149 Konkurſe eröffnet worden gegen 170 im Juli und 199 im

4tSammelzeichnungen kleiner Einzelbeträge auf die neue
Deutſche Kriegsanleihe nimme das hieſige Bank

geſchäft G. H. Fiſcher für Schulen, Vereine Kör-
perſchaften uſw. entgegen und führt alle damit verknüpften
Erledigungen im vaterländiſchen Intereſſe vollſtändig ge
bühr nfrei aus. Zu jeder weiteren Auskunftserteilung, Ab
gabe 7 nreiſchen SammelliſtenFormularen uſw. iſt die Firma
gern bereit.

Letzte Telegramme
Völkerrechtswidriges Verhalten eines

amerikaniſchen Kapitäns
London, 2. Sept. Das Reuterſche Bureau meldet aus

New-York: Deutſchland ließ dem Staatsdepartement eine
Note überreichen, die eine unfreundliche Abſicht beim Unter
ſeebootangriff auf den amerikaniſchen Dampfer „Owego“
tatſächlich in Abrede ſtellt.

Notiz des W. T. B. Wie wir von zuſtändiger Seite
Afahren, handelt es ſich um eine Note, die am 26. Auguſt
dem hieſigen amerikaniſchen Botſchafter übergeben worden
iſt. Hiernach hat der amerikaniſche Dampfer „Owego“ am
3. Auguſt im Kanal wiederholte Warnungsſchüſſe eines
deutſchen UBootes unbeachtet gelaſſen und konnte erſt durch
ſcharfe Schüſſe zum Zeigen der Flagge und zum Stoppen,
wie zur Vorzeigung der Schiffspapiere veranlaßt werden.
Wenn im vorliegenden Fall für den amerikaniſchen
Dampfer keine unangenehmen Folgen entſtanden ſind, ſo
iſt dies lediglich der Geduld des deutſchen Unterſeeboots-

amerikaniſchen Kapitäns den völkerrechtlichen Vorſchriften
in keiner Weiſe entſprochen hat und kaum anders als her
ausfordernd genannt werden kann.

Der Königovon Sachſen in Straßburg.
Straßburg, 2. Sept. Der König von Sachſen hat

eder in Straßburg aufgehalten. Er reiſte abends
iter.

Ein Kriegswucheramt für Sachſen
Dresden, 2. Sept. Die ſächſiſche Regierung wird in

Dresden ein Kriegswucheramt für Sachſen und Ueber
wachungsſtelle für den Lebensmittelverkauf einrichten.

Kapitän. König in Hannover
Hannover, 2. Sept. Kapitän König vom Handels

U-Boot Deutſchland“, der in Begleitung des Präſi-
denten Dr. Loh mann dieſer Tage im kaiſerlichen Haupt
quartier weilte, um dem Kaiſer über ſeine Fahrt von undnach Amerika eingehend Bericht zu erſtatten, nahm auf der

Rückreiſe nach Bremen geſtern nachmittag in Hannover
Aufenthalt und war, wo er erkannt wurde, Gegenſtand all
gemeiner Beachtung. Bei ihrer Abreiſe nach Bremen
hatte ſich abends auf dem Vahnſteig ein zahlreiches Publi
kum eingefunden, das den beiden Herren Huldigungen

e.

Wetterbericht
Se cterr age des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

Friedrich Wilhelm
Lebensverſicherungs Aktiengeſellſchaft

Gegründe 1866 Berlin W S Behrenſtr. 55 61

Neue Anträge
wurden eingereicht

ſeit 1866 bis Anfang
4876: 89 000 000

1886: M. 165 000 000
1896: M. 365 000000

1906: M. 1012 000000

1916: M. 2408 000000

Kriegsverſicherung
gegen Zuſchlagsprämie

Vor Abſchluß einer Lebensverſicherung verſäume man nicht,
unſere Druckſachen einzufordern. Vor Uebernahme

einer ſtillen oder offenen Vertretung verlange
man unſere Bedingungen

Subdirektion Halle, Meckelstrasse I. (5688

mber: Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken,

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

über Höchſtpreiſe für Zwetſchen.
Vom 29. Auguſt 1916.

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen
zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
(Reichs-Geſetzbl. S. 401) t Lerordnet:

Der Preis für Hauszwetſchen (Bauernpflaumen) aller
Art aus der Ernte 1916 darf einſchließlich der Erntekoſten
bei der Veräußerung durch den Erzeuger, vorbehaltlich der
Vorſchrift im S 2, zehn Mark für fünfzig Kilogramm nicht

4 überſteigen.
S 2.

Hauszwetſchen dürfen im Kleinverkaufe zu keinem
höheren Preiſe als zu fünfundzwanzig Pfennig für das
Pfund verkauft werden. Als Kleinverkauf gilt der Ver
kauf an den Verbraucher in Mengen von zwanzig Pfund
und weniger.

Bei allen übrigen Verkäufen muß, vorbehaltlich der
Vorſchrift im S 1 der Preis unter dem Kleinverkaufspreiſe

bleiben.
Die Kommunalverbände und Eemeinden können den

Kleinverkaufspreis für ihren Bezirk niedriger feſtſetzen
und Ausnahmen von dem Kleinverkaufspreiſe zulaſſen.
Die Landeszentralbehörden können anordnen, daß die An-
ordnungen anſtatt durch die Kommunalverbände und Ge
meinden durch deren Boritend getroffen werden können.

Das Eigentum an Hauszwetſchen kann durch Anord
nung der zuſtändigen Behörde einer von dieſer bezeichneten
Perſon übertragen werden. Die Anordnung iſt an den Be
ſitzer zu richten. Das Eigentum geht über, ſobald die An
ordnung dem Beſitzer zugeht.

Der von der Anordnung Betroffene iſt verpflichtet, die
Vorräte bis zum Ablauf einer in der Anordnung zu be
ſtimmenden Friſt zu verwahren und pfleglich zu behandeln.

Der Uebernahmepreis wird unter Berückſichtigung der
in den S8 1, 2 feſtgeſetzten Preiſe ſowie der Güte und Ver
wertbarkeit der Vorräte von der zuſtändigen Behörde feſt
geſetzt. Die höhere Verwaltungsbehörde entſcheidet end
gültig über Streitigkeiten, die fich aus der Anordnung er
geben.

F 4.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe

bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird
beſtraft,

1. wer den in den S8 1, 2 beſtimmten oder einen auf
Grund des 8 2 feſtgeſetzten Preis überſchreitet;

2. wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrags
auffordert, durch den der Preis (Nr. 1) überſchritten
wird, oder ſich zu einem ſolchen Vertrag erbietet,

3. wer der Verpflichtung, die Vorräte zu bewahren und
pfleglich zu behandeln (8 3), zuwiderhandelt.

Neben der Strafe können die Gegenſtände, auf die
ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Unterſchied, ob
ſie dem Täter gehören oder n. eingezogen werden.

Die Landeszentralbehörden beſtimmen, wer als höhere
Verwaltungsbehörde, zuſtändige Behörde, Kommunal-
verband und Gemeinde anz ſehen iſt.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin, den 29. Auguſt 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr. Helfferich.

„Auf Grund des Z 2 Abſ. 3 vorſtehender Bekannt-
machung wird der Höchſtpreis für den Kleinverkauf von
Pflaumen n Mengen von 20 Pfd. und weniger) für den
Saalkreis auf zwanzig Pfennig für das Pfund feſtgeſetzt.

Die Beſitzer von Pflaumen werden hierdurch aufge-
fordert, nur ſoviel Pflaumen aus dem Kyeiſe auszuführen,
daß die Deckung des Bedarfs der einheimiſchen Bevölkerung
dadurch nicht beeinträchtigt wird. Anderenfalls wird ein
Ausfuhrverbot
S 3 vorſtehender Bekonntmachung getroffen werden.

Die Kreiseingeſeſſenen wollen ihren Bedarf an
bei den Beſitzern der Pflaumen rechtzeitig an

erlaſſen und werden Maßnahmen gemäß

melden und Fälle, in denen ihnen der Verkauf von
Pflaumen verweigert wird, bei uns unverzüglich zur An
zeige zu bringen.

Halle a. S., den 1. September 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 9456 K. A. von Krosigk. (5708
Anordnung T

über das Schlachten von Ziegenmutterlämmern
Auf Grund des F 4 der Bekanntmachung des Stellper

treters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für
trächtige Kühe und Sauen vom 26. Auguſt 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 515) wird n folgendes beſtimmt:

Das durch die Anordnungen vom 13. April und
15. Mai d. Js. für die Zeit bis zum 31. Auguſt d. Js. er
laſſen Verbot der Schlachtung der in dieſem Jahre ge
borenen Ziegenmutterlämmer wird bis zum 31. Dezember
d. Js. verlängert. g

Das Verbot findet keine Anwenvung auf Schlachtungen,
die erfolgen, weil zu befürchten iſt, daß das Tier an einer
Erkrankung verenden werde, oder weil es infolge eines
Unglücksfalles ſofort getötet werden muß. Solche Schlach-
tungen ſind innerhalb 24 Stunden nach der Schlachtung der
für den Schlachtungsort zuſtändigen Ortspolizeibehörde

anzuzeigen. g3
Ausnahmen von dieſem Verbot können aus dringenden

wirtſchaftlichen Gründen, für Lämmer, die zur Zucht nicht
geeignet ſind, auch in anderen Fällen, vom Landrat, in
Skädtkreiſen von der n zugelaſſen werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden
gemäß S 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit
Geldſtrafe bis zu 1500 C oder mit Gefängnis bis zu drei
Monaten beſtraft. 8

Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt-
machung im „Deutſchen Reichs und Preußiſchen Staats
anzeiger“ in ft.

Berlin, 25. Auguſt 1916.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
Nr. 9581 K. A. Freiherr von Schorlemer. (5709

Bekanntmachung.
Zahlreiche Anfragen veranlaſſen mich über die Aus-

fuhr von Kartoffeln aus dem Saalkreiſe folgendes bekannt
zu geben:

erordnung des Kreisausſchuſſes vom1. Nach der
22. Auguſt d. Js. ſind ſämtliche im Saalkreiſe, gewachſenen
Kartofſeln für den Kreis beſchlagnahmt. Jhre Ausfuhr
aus dem Kreiſe ohne Genehmigung des Kreisausſchuſſes
iſt bei hoher Strafe verboten.

2. Die Eenehmigung zur Ausfuhr wird den Bewohnern,
der Stadt Halle, welche einen vom hieſigen Magiſtrat aus
geſtellten Bezugsſchein vorlegen, anſtandslos erteilt. Der
Bezugsſchein wird im Landratsamte mit dem Vermerke
der Ausfuhrgenehmigung verſehen und iſt ſodann dem
Verkäufer der Kartoffeln zu übergeben, welcher nur gegen
einen ſolchen Schein Kartoffeln nach Halle liefern darf.

Die Ausfuhr von Kartoffeln nach anderen Kreiſen
kann grundſätzlich nicht geſtattet werden.

3. Auf die von den Landwirten des Kreiſes ſicherzu-
ſtellenden 35 Zentner Kartoffeln für jeden Morgen Anbau
flächen gelangen nur zur Anrechnung:

a) die Lieferung auf die vorſtehend unter Nr. 2 er-
wähnten Bezugsſcheine:

b) die Lieferungen von Gemeinden des Saalkreiſes in
Höhe der für dieſe vom Kreisausſchuſſe des Saal-

kreiſes ausgeſtellten Bezugsſcheine;
c) die Lieferungen an den Magiſtrat der Stadt Halle,

welche durch die von dem Kreisausſchuſſe amtlich
beſtellten Kommiſſionäre vermittelt worden ſind.

4. Als Kommiſſionäre ſind beſtellt worden:
a) als Oberkommiſſionär die Zentralgenoſſenſchaft zum

Bezuge landwirtſchaſtlicher Bedarfsartikel, E. G. m.
b. H. zu Halle a. S.;

b) als Unterkommiſſionäre die Kartoffelhändler
HütherKönnern, MeyerLöbejün, BaegerSennewitz,
Kohl Niemberg, Hoffmann Dieskau, Meincke-
Schwoitſch, Hohnſtock-Ammendorf, die Kornhaus-Ge-
noſſenſchaft zu Halle-a. S.

Die Bezirke der einzelnen Kommiſſionäre ſind aus den
ihnen erteilten Ausweiſen zu erſehen.

Halle a. S., den 1. September 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosiglk. 157 10
Bekanntmachung.

Für die Angehörigen des Saalkreiſes ſtehen uns
400 Ztr. Trockenſchnitzel zum Preiſe von 20,70 C für
1090 kg. und 95 Ztr. Fleiſch-Futtermehl zum Preiſe von
35,50 C für 100 kg ab Lager des Bauernvereins hier zur

Verfügung. 4Anmeldungen bei der Zentralgenoſſenſchaft hier.
Halle a. S., den 2. September 1916.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.Nr. 9535 K. A. u de ſ 5713
Bekanntmachung.

Durch Gemeindebeſchluß vom 8. 21. Auguſt 1916 und mit Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung iſt der Fluchtlinienplan r
eine gegenüber der verlängerten Roßbachſtraße in die Ar
tillerieſtraße Linmündende nene Straße bis zur Tiefe der von
ihr durchſchnittenen Müllerſchen und Schöneſchen Grundſtücke feſt
eſetzt worden. Der Plan leg im Magiſtratsbüro T (Wagegebäude,

Zimmer 25) zu jedermanns Einſicht offen. Einwendungen gegenihn ſind innerhalb einer mit dem Tage der Veröffentlichung die er
cm beginnenden Friſt von 4 Wochen bei dem unter-zeichneten Magiſtrate anzubringen

Halle a. S, den 30. Auguſt 1916.
Bekanntmachung.

Die Inhaber von Bäckereien und Conditoreien werden hier
d fernere z Faf eptember 4 ab rigen ZuckerJe FfadteErnährungsamt, Schmeerſtr. II, Obgeſchoß, Zimmer 18, in Empfang zu nehmen. r

Halle am es.

Der Magiſtrat.
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O J C D Statt jeder besonderen Anzeige. rS Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 29. August auf dem östlichen
S Kriegsschauplatze mein lieber, treuer Sohn und Bruder, der Gefreitoeiclung n i Erauer (eid und ans Schütze,. IIJ S auß geichnet ſich aus durch wenn rn etad. p.

S im or Von anren, rtaclelloſen Sitz Seinfieit der Linie, Prau Professor R. Schutze R
erſtklaffige Verarbeifung, Jeclie- S w Emma Schütze. n

Halle a. S., den 1. September 1916.genkieit und ſoalkbarkeit der Stoffe Binwenthaute i 20 n
Meine Auswahl in fertiger Grauerkleicung, 82 JIIIIIIIIIIIIIIIINIXNVDWBCcBBENMBBGEE,C:,CCCCEE aberheut

4 z S t Nachruf. weiſweſemeine uswahl in rauer- geicler fo en, Es hat Gott dem Herrn gefallen, am Freitag, den 1. September d. Js. denmeine Auswaſßif in Grauer-Kleiderſtoffen, früheren langjäbrigen Prediger und Spoelsorger an unserer Gemeinde Rerrn daß

e o o Ste!e et Archidiakonus em. Eduard Grüneisen Auft0ofine Bezugs chein im Alter von 75 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. n
verkauft werden durfen, Seit 1881 an der Marienkirche erst als Diakonus, dann als Archidiakonus die

tätig, hat der Verewigte in den 32 Jahren seiner hiesigen Amtswirksamkeit es wegt
iſt t 0 Or P verstanden, durch seine warmherzige, aus tiefgegründetem Glauben fiessende Eiſe9 Wortverkündigung sowie durch seine mit gröester Treue geübte Seelsorgertätigkeit Gev

daß ich meine Kundſchaft jederzeit sich die unvergängliche Liebe und Dankbarkeit unserer Gemeinde zu erwerben. ier X x kirchuch noch im Ruhestande war er für unsere Gemeinde, der seines Herzens treuste Sken
fri i Liebe gehörte, als Aeltester tätig. Die Mariengemeinde wird ih h über das mHUr vollſ ken Zufrieclenſieit Grab hinaus ein treues Gedenken bewahren, gomass den Wort er Kehrite b

beclienen kann. „Gedenket an Eure Lehrer, die Euch Wort Gottes gesagt haben ihr Ende en
S schauet an und folget ihrem Glauben nach!“ ſo ſm heutroßes Lager in vornehmen Grauerhüken. Der Gemeindekirehenrat von St. Marien. r

tie I. A. Jahr, Pastor. müfS Halle (Saale), den 2. September 1916. (7231 100c. hin,Meine Jreiſe ſind billig maJede Anfertigung nach Maß in 24 Skunclen. g m RNachruf. etIn der Frühe des Freltags wurde unser lieber und verehrter Vorsteher glei

00 0 U FeiRA ob
De

R Erwrvon seinem irdischen Tagewerk abgerutfen. r
J Ein überaus schmerzlicher Verlust hat mit seinem Scheiden unser Haus gebl5 betroffen. Einer der Mitbegründer, stand er seit über dreisig Jahren ununter- 57 brochen und unermüdlich an der Spitze unseres Vorstandes. Unter seiner Leitung ReſtKünskliche n das rn r r r 27 u Dngen w. n v cher Liebe zugetan und hat sic20 Schuhwaren, Crfietegemnot mit sonnigem Frohsinn u das giückllenste Terbingenaes Wogen R die

Am 1. Oxtober gebe ieh meinon Lioden, Grosoaeo e n ä, an r und bei den mancherlei R zoge

e ca tIhren Bedarf. Das Lager ist noch gut sortiert. Kraft sein Sinnen und Sorgen der ihm liebgewordenen weit verzweigten Arbeiten

in unserer Anstalt. einBehandlung Ph Bhristmmann lir. Steinstr. II. Sein Name wird in der Geschichte des Marthahauses unvergessen bieiben! m

kranker Zähne 0 9 PFoernspr. 2690. Halle a, S., den 2, September 1916. 5707 liert
Vorzugsweiso Der Vorstand des Marthahauses. I egehmerzloges Hahnziehen,

soweit möglich. 7217 I ZuſHall, Zahn-Heil- Anstalt Sevormals Britannia dF[. Ulrichstrasse I 5 I. Am 313 1916 h in einem Reserve- Am I. September d. Js. entschlief im Alter von 75 Jahren R SteSepr menieg ren r Kopfschusses, den Helden- das Mitglied des Aufsichtsrates unserer Aktien-Gesellschatt u

Herr Archidiakonus em. Pastor rer Hans Moeckel.
n

u S Mit Ich betrauere in dem Verblichenen einen u (1 Gr I Se ſernPlaitt- don l. lieben r r e dem ich ein r U 1 A. o ſpie
ß t iHohlfuss-Ktütreinlagen, u 4 m e T don Mit vollem Verständnis für die uns gestellten Aufgaben, mit i

J FerienEinlagen e, den 1. September 1916. gh mmiel Zegen Velen, St S immer gleicher Schaffenstreude hat der Verewigte auch sohon früher eingenannt 5686 mon Sack. lange Jahre als Deputationsmitglied der damaligen Gewerkschatt an l
S C. Klappenbaech, der Entwicklung unserer Gesellsohaft tatkrättig bis zuletzt mitgearbeitet;

Gr. Ulrichſtr. 40.
durch sein gewinnendes Wesen ist er uns allen als Mensch nahe ge-
treten. Wir beklagen daher aufrichtig den Verlust dieses ausgezeichneten
Mannes, dem wir immer ein dankbares GedenKken bewahren werden.

Halle a. S., den 2. September 1916.

Hallesche Pfännerschaft Aktiengesellschatt,
Der Aufsichtsrat. Der Generaldirektor.

Dr. Heinrich Lehmann, Vorsitzender. Zoll.

Nachruf.
Am 30. August starb nach Kurzew, schweren

Leiden unser allverehrter

Ktrausvsehe Privalsehule

Unterricht im Schneidern und
Schnittzeichnen für eig. Bedarf.
Bauhbof. ſchrägüber Kaufhaus Eran.

Gemeindevorsteher

Karl Ronnefoeld.
Er war uns allen ein liebevolles Gemeinde-
oberhaupt und werden ihm ein dauerndes An-
denken bewahren

Möhbeifahbrik

b. Harrimenn,

I. Melfchotr. 36.
hat noch

Rissenvorräte
eiten Amtgetf Pronent

Die Prauerfeier für den entschlafenen

Archidiakonus Eduard Grüneisen
findet Montag, den 4. September, mittags 12 Uhr, in der Marienkirche gtatt.
Die Beerdigung erfolgt zu spüterer Stunde in der Stille. (7229

9557

Die Gemeinde In wenden.



Sonntag 2. Beilage zu Vr. 4153 der Halleſchen Feitung 3. September 1916
CLandeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Notwendigkeit und Möglichkeit eines
gemeindlichen Steuerausgleichs

Von Stadtſekretär Gerling, Guben
Wenn die Neuorganiſation unſerer Steuerſyſteme

nach dem Kriege auf die Tagesordnung kommen wird, ſo
darf bei ihr die Frage der gemeindlichen Beſteuerung nicht
außer acht gelaſſen werden, ja ſie wird ein beſonderes Vor
recht beanſpruchen dürfen. Man hat in der neueren Zeit
mehr wie bisher erkannt, daß es dem Steuerzahler gleich
ſei, an welche Stelle er ſeine Abgaben entrichtet, daß ihm
nur die Tatſache und die Höhe der Leiſtung zu kritiſchen
Bedenken Veranlaſſung gibt, viel weniger, wer Empfänger
iſt. Dieſe Erkenntnis wird verſtärkt werden durch die
Entwicklung des ſtädtiſchen Steuerbedarfs und zwar ge
rade deswegen, weil alle die Unterſchiede, die bis dahin ſich
kenntlich gemacht haben, in verſchärfter Form auftauchen
werden. Man hat in der Zukunft zwar ein allgemeines
Wachſen des gemeindlichen Finangzbedarfs zu erwarten,
aber keineswegs ein gleichmäßiges. Gerade die Orte, die
heute ſchon eine ſehr hohe Belaſtung mit Zuſchlägen auf
weiſen, werden das Maß dieſer Erhöhung künftig noch
weſentlich ſtärker zeigen. Ganz einfach die Erfahrung,
daß bei den eigentlichen Jnduſtriegemeinden, deren
Steuerzahler zwar ihrer Menge nach Bedeutung haben,
aber nicht der Steuerſumme nach, durch die mittelbaren
Aufwendungen für den Krieg eine verhältnismäßig noch
ſchlechtere Lage entſtanden iſt als bisher, beweiſt den Ab-
ſtand von den Eemeinden, bei denen das Rentnertum und
die wohlhabende Bevölkerung überhaupt überwiegt. Be
wegen ſich ſeit langer Zeit ſchon im rheiniſch-weſtfäliſchen
Eiſeninduſtriegebiete: Solingen, Remſcheid, Velbert,
Gevelsberg, Hagen und Haſpe, im Kohlenrevier: Gelſen
kirchen, Oberhauſen, Witten, Hamm, Recklinghauſen, Buer,
Sterkrade, im Saargebiet: Saarbrücken. Sulzbach, Völk-
lingen, Neunkirchen, Wiebelskirchen, Schiffweiler, in Ober
ſchleſien: Muyslowitz, Kattowitz, Tarnowitz, Gleiwitz,
Königshütte die Einkommenſteuerzuſchläge um 250 Proz.,
ſo ſind Dahlem, BerlinGrunewald und viele andere Orte
heute noch unter 100 Prozent Zuſchlag. Während dieſe
wahrſcheinlich ſehr wenig ihre Zuſchläge erhöhen werden
müſſen, wird man ber jenen mit einer Erhöhung um
100 Prozent durchaus rechnen können. So kommt es da
hin, daß ein Steuerzahler an einem Orte das Dreifache
von dem entrichten muß, was er an einem anderen Orte
bezahlen muß. Daß dieſe Entwicklung des Gemeindeab

unbeſchränkt ſo fortſchreiten kann, iſt unmög
lich und wird mit allen Mitteln zu verhindern ſein. Wen
det man ſich der Frage zu, ob überhaupt ein Steueraus-
gleich möglich iſt. ſo wird man zwei Gefchtspunkte unter
ſcheiden müſſen, einmal finanzpolitiſcher Natur, nämlich
ob ein ſolcher Ausgleich überhaupt zu empfehlen iſt, und
praktiſcher Natur, ob er durchzuführen geeignet erſcheint.
Dabet ſehe ch davon ab, die Frage nach parteipolitiſchen
Erwägungen zu erörtern. So fehr eigentlich das gange
Gebiet einer allgemeinpolitiſchen Erörterung nach
iſt. ſo kann man doch nicht ſagen, daß es davon erſchont
geblieben ſei. Einen großen Teil von ſehr ſchätzbaren

die das Uebel im Kern beſeitigen
Wnnten
Gemeinde

ſt man mit einem Schlagwort Beſteuerung einera eine andere entgegengetretn und hat aus

dieſen Schlagwort allgemeinpolitiſche Forderungen ge
zogen Auf dieſe Erwägungen einzugehen, verbietet ſich
elbſtwer ſtändlich hier.3 Vefoſſen wir uns zunächſt mal mit dem Gedanken, ob

ein Ausgleich der Steuerkraft allgemein finangpolitiſch
wünſchenswert ſei, ſo wird man das verneinen müſſen.
will das, ohne mich in theoretiſche Ausführungen zu ver
lieren, kurz wieder am Beiſpiel nachweiſen, und zwar, daß
eine Gemeinde in ihren Kriegshilfsmaßnahmen weit über
den Durchſchnitt hinausgegangen iſt, daß ſie zum anderen
in ihrer Steuerwirtſchaft recht unvorſichtig war und ihre
Zuſchläge auch während der Kriegszeit recht niedrig ge
halten hat, während eine andere Gemeinde ſich eine mög
lichſte Einſchränkung in ihren Aufwendungen auferlegt und
zudem verſucht hat, den Finanzbedarf ſchon heute durch
Steuerzuſchläge einzubringen. Sollte es da angezeigt er
ſcheinen nunmehr Aufwendungen und Steuerkraft für alle
Arten gleichmäßig zu geſtalten? Würde da nicht der
Eingelne recht unbilligerweiſe zweimal beſtraft, d. h. indem
er einmal zu den Laſten ſeiner Eemeinde ſchon beitrug und
nun noch mal bei einer anderen Gemeinde, die von ihren
Mitbürgern nicht rechtzeitig die Steuern erhob, ſo daß er
ſeinerſeits nochmal dazu beitragen ſolle? An dieſem Bei
ſpiel iſt der Kern der Sache dargeſtellt. Die Gemeinden,
die eine unvorſichtige Finanzpolitik betrieben haben,
müſſen dafür ſpäter eintreten. Dieſen Grundſatz, dieſe
einfache ſittliche Forderung abzuſchwächen, liegt keine Ver
anlaſſung vor. Jm übrigen iſt es auch für die Selbſtver-

acken-Kleider, Mäntel, Nachmittags Kleider, Blusen,
Kleiderröcke, Morgenröcke, Kostümstoffe, Kleiderstoffe,

Lindener Samt, BesätzeBlusenstoffe,

Mädchen Kleider
und Mäntel

Seidenstoffe,

waltung unerwünſcht, daß einem ſolchen Wirtſchaften auf
Koſten der Allgemeinheit das Wort geredet würde. Die
Stadtverwaltung würde in der Freiheit ihrer Ent
ſchließungen bedroht, ihr Verantwortungsgefühl würde ge
ſchwächt werden, wenn ſie ſähe, daß die Steuerkraft überall
auf das gleiche Maß gebracht würde. Allein die Groß
Berliner Gemeinden z. B. würden nicht damit einverſtanden
ſein, eine ſolche Ausgleichung der Steuerkraft allgemein vor
zunehmen

In vieler Beziehung würde allein etwa die Aus
gleichung der Steuerkraft, d. h. die Feſtſetzung und Zu
führung eines Durchſchnittsaufkommens auf den Kopf des
Einwohners zwecklos ſein, denn der Steuerbedarf richtet
ſich nach den Laſten und ſehr wohl iſt möglich, wie in der
Einbeitung bereits angeführt, daß der Unterſchied in Ge
meindelaſten weiter dazu führen könnte, von einem Steuer
zahler das Dreifache zu fordern von dem, was er allgemein
zu leiſten hat. Man hat richtigerer Weiſe bei den Laſten
angefangen und iſt von dem Grundgedanken ausgegangen,
daß man die Laſten mehr auf die Allgemeinheit verteilen
ſolle, als auf die der einzelnen Gemeinde. An die Oef-
fentlichkeit gebracht hat hier v. Zedlitz vor einigen Jahren
zunächſt ſeine Vorſchläge in folgender Form:

37 der preußiſchen Staatseinkommenſteuer, welche zurzeit
ohne die vorübergehenden Staatszuſchläge ca. 270 Millionen
Mark erbringt, ſind Zuſchläge von 10 bis 25 Prozent zu er
heben unter Freilaſſung der niedrigſten Stufen und daraus
iſt ein Fonds zur Entlaſtung der weiteren und engeren Kom
munalbverbände von kommunalen Steuerzuſchlägen zu bilden.“

Für die Verteilung maßgebend iſt das durchſchnittlicheRechnungsergebnis der er Verteilung vorausgegangenen drei
Rechnungsjahre. Von den rechnungsmäßigen Ausgaben kom-
men in Anrechnung:
a) Ausgaben aus Anleihemitteln oder ſolche, die aus Anleihen

hätten beſtritten werden müſſen;
b) ſolche Ausgaben, welche über das durch die geſetzlich dem

ren obliegenden Ausgaben gegebene Maß hinaus-
gehen;

c) die eigenen Einnahmen mit Ausnahme der direkten Ab
gaben.

d) Hat ein Verband es unterlaſſen, ſich Einnahmequellen, ins-
beſondere aus indirekten Steuern und Gebühren, in ange
meſſenem Umfange zu erſchließen, ſo werden die Ein
nahmen, welche i dadurch entgaugen ſind ſchätzungs

und gleichfalls von den Ausgabe abge

rerhn mDieſen Vorſchlägen haften aber alle die Mängel an,
die bei einem Ausgleich der Steuerkraft ſowohl als auch
bei einem Laſtenausgleiche feſtzuſtellen ſind. Es wird daher
für die Zukunft wohl nichts anderes möglich ſein, als bei
den Laſten zu bleiben, die durch ihre Gleichmäßigkeit und

ihre Unabhängigkeit von der Einwirkung der einzelnen
Gemeind m ſowie auch durch die Höhe ihres Bedarfs am
alkermeiſten ſich auszeichnen, und das ſind die Volks
ſchullaſten. Nach neueren Berechnungen werden durch
die Volksſchulen beanſprucht von der Staatseinkommen-
ſteuer in Berlin-Grunewald 3,97 Proz., in Berlin- Johan
nisthal 114,16 Proz., in Weſtfalen, z. B. in Eſſen 95,95 Pro-
zent, in Kaſtrop 217,88 Prozent. Hierzu ſagt Beigeordneter
Rühl in Herne: SMan wird als Löſung eines Ausgleichs der Voltsſchullaſten
fordern müſſen, daß der Staat den Gemeinden einen erheblichen
Teil, etwa die Hälfte der durchſchnittlichen Koſten eines Volks
ſchulkindes nach der Zahl der Schulkinder überweiſt. Alle anderen
Zuſchüſſe könnten dann fortfallen mit Ausnahme der Ergän-
zungszuſchüſſe für ganz leiſtungsunfähige Gemeinden oder Schul
verbände. Allerdings werden bei einer Geſamtſumme der Volks
ſchullaſten von 420 Millionen Mark außerordentlich große Mittel
erforderlich ſein, wehr als das Doppelte der Zuſchläge zur Ein
kommenſteuer, die heute 72 Millionen Mark bringen. Die
roße Aufgabe wird aber nur mit großen Mitteln gelöſt werden
önnen.

Jch faſſe mich danach dahin zuſammen, daß die Not
wendigkeit, einen Steuerausgleich herbeizuführen, beſteht,
und dieſe, durch die zukünftige Entwicklung der Finanzen
der Gemeinden erhöht, einer baldigen Abhilfe bedarf. Als
wichtigſter Geſichtspunkt hierfür iſt zunächſt nur die Ab
nahme von gleichmäßigen Laſten, und zwar der, die der
T ho Erund der ungleichmäßigen Belaſtung ſind,
denkbar.

Daneben gibt es noch einen Steuerausgleich zwiſchen
benachbarten Orten, der dann entſtehen muß, wenn eine
Gemeinde, die Empfänger des Ertrages eines Unter
nehmens zu ihren Steuerpflichtigen zählt, während die
andere in Wirklichkeit die Laſten hat. So namentlich bei
Bergbauunternehmungen, wenn Arbeiter in einer Gemeinde
wohnen, aber in ihr nicht den Beſchäftigungsort haben und
die Unternehmungsleitung ſich auch wo anders befindet.
Auch dies Gebiet iſt heiß umſtritten. Es wird einer ein
gehenden Behandlung bedürfen, um die Frage zu regeln.
Am meiſten Ausſicht hat die Regelung, nach der der Ertrag
eines Unternehmens unter die Gemeinden verteilt werden
ſoll, wo die Angeſtellten und Arbeiter wohnen, weil dieſe

Gemeinden auch die Laſten tragen. So ganz einfach tech-
nich durchzuführen iſt der Plan freilich nicht, aber er wird
doch der richtige ſein.

Wir ſahen die großen Unterſchiede in der Steuer
belaſtung durch Gemeindeſteuern, wir ſahen, daß hier
0 Mk. dort 400 v. H. der ſtaatlichen Einkommenſteuern als
Gemeindeſteuern erhoben werden, wir erkannten die Not
wendigkeit der Abänderung. Eine ſolche Abänderung kann
nicht auf dem Wege einer allgemeinen Ausgleichung aller
Steuern oder aller Laſten liegen, ſondern zunächſt nur ge
eigneter, für eine Verſchiedenheit urſächlicher Laſten. Auf
dieſe Weiſe iſt ein Ausgleich möglich, der auch ſonſt noch
verſchiedene erhebliche techniſche Fragen birgt.

Vom Zuckermarkt
Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dem

1. September: Mit dieſem Monat ſind die Märkte gewöhn
lich in die neue Betriebszeit eingetreten und an
dieſem Wendepunkte erſcheint ein kurzer Rückblick auf
das verfloſſene Jahr wohl geboten, denn die zu
künftigen Ausſichten ſtehen zum gut Teil mit ihr in
wechſelſeitigem Zuſammenhang. Freilich der Rückblick
bietet dieſes Mal alles andere als eine ungetrübte Be
friedigung und die Hauptſchuld dafür liegt in der aufge
zwungenen Beſchränkung des Rübenbaues,
die weiterhin, infolge nicht günſtiger Ernteergebniſſe,
einen Ausfall der Erzeugung 1915/16 um 30 bis 35 v. H.
gebracht hat. Schwelgten wir im Jahre 1915 noch im
Ueberfluß von Zucker, ſo hat ſich mit jedem Monat der ver
floſſenen Betriebszeit die Zuckerfrage ſchwieriger geſtaltet,
und die Regierung hat zu vielfachen, tief in das Wirtſchafts
leben einſchneidenden Maßregeln greifen müſſen, damit
das früher größte Erzeugungsland der Welt überhaupt mit
Zucker auskommen konnte. Es erſchienen ein Verfütte-
rungsverbot für Verbrauchszucker, das Verbot der
Verwendung zu Branntweinen, techniſchen Zwecken,
Futtermitteln, die Einſchränkung der Schokoladen

wie Zuckerwareninduſtrie, ſchließlich traten Reichs
zuckerſtelle und Kriegsernährungsamt zu den alten Ver
waltungsſtellen hinzu und das Sacharingeſetz wurde
zur Abhilfe der Zuckerknappheit erlaſſen, ferner die Ver
arbeitung aller vorhandenen alten Kornzucker und der be
ſchlagnahmten Nacherzeugniſſe auf Verbrauchszucker
angeordnet. Das mögen in groben Zügen die genom-
menen Wege der verfloſſenen Bekriebszeit ſein. Wege, die
in vielen beteiligten Kreiſen Unruhe und Mißſtimmung mit
ſich brachten. Das Ende vom Liede war eine Zuckerknapp
heit, wenn auch keine Verteuerung, und in die neue Be
triebszeit müſſen wir mit kaum in Betracht kommenden
Vorräten gehen. Daß 1916/17 ſich beſſer geſtalten möge,
das ift der allgemeine Wunſch. Jedenfalls gehen wir in die
neue Betriebszeit mit beſſeren Ausſichten und
vorausſichtlich werden wir wieder Zucker übrig
haben, unſere Verſorgung reichlicher geſtalten
können, ohne uns dabei zu optimiſtiſcher Auffaſſung
hingeben zu dürfen. Die nächſten 6 bis 8 Wochen ent
ſcheiden über Anbauertrag und Güte der Rübenfelder und
hoffentlich laſſen die amtlichen Stellen inzwiſchen über die
Ernteflächenerhebung, Erntevorſchätzung, wie auch ſonſtiges
ſtatiſtiſch vorhandenes Material etwas hören. Die erwartete
Verteilung der neuen Rohware hat ſich leider wieder ver
zögert und daher hat den deutſchen Märkten auch in dieſer
Berichtswoche jede Anregung zu Betätigung mehr oder
weniger gefehlt. Mit Genugtuung wurde die Mitteilung
des Präſidenten des Kriegsernährungsamtes vernommen,
daß die neue Verordnung über die Bewirtſchaftung
des Zuckers für 1916/17 eine Wiederholung der
diesjährigen Mißſtände aus ſchließen würde
und daß eine Verordnung der für richtige Wirt-
ſchaftspläne wichtigen Ernteſchätzungen er-
gehen wird. Die Verbrauchszuckermärkte ſind
unverändert ruhig verlaufen; Knappheit an Material und
ſtarke Nachfrage ſtehen ſich weiter gegenüber. Der deutſche
Handelstag hat in einer Verſammlung verſchiedene ab-
ändernde Beſchlüſſe über die Zuckerverteilung gefaßt. Sehr
bemerkenswert iſt in der Tagesordnung der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft (25. bis 27. September) ein
angekündigter Vortrag über den Zuckerrübenbau im
Jahre 1917.

Von den Auslandsmärkten iſt weſentlich nete
nicht gemeldet worden und deren allgemeine Lage kenn-
zeichnet ſich als weiter feſt, mit Ausnahme des New
Yorker Marktes, der ſeinen Halt noch nicht wieder
gewonnen hat, denn der Preis für Zentrifugalzucker lautete
vorgeſtern 5,27 c. Abgeber, während Granulated 7,00 c.
wertete. Die fieberhaften Anſtrengungen der Rüben bauen-
den Gebiete um Vergrößerung der Erzeugung werden

aparte Modelle und eigene hHerstellung.

Neuheiten in Damen- u. Kinderhüten

A. Huth Co,

fortgeſetzt. Günſtiges Wetter dauert auf Kuba fort.

Knaben Anzüge
und Paletots
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bau von Rübenſamen und Sämereien.
Nachſtebend empfehle ich den Herren Landwirten Anbau Abſchlüſſe in Rüben

ſamen und Sämereien. Die rn koſtenlos für die Herren Vermehrer.
Ferner ſind die Abſchlußformulare den nſchen der Herren Landwirte entſprechend
umgeändert und bieten jede Gewähr für reelle Abnahme:

für 1917, 1918 und weitere Jahre zum Preiſe von M. 19, bis M. 20,i ert en (Imen er 50 Kilo, je nach Bedingungen und Vertragsdauer. Zum Anbau
ür 1917 werden Stecklinge unentgeltlich frachtfrei jeder Station geliefert.

u für 1917, 1918 und weitere Jahre zu 25 Prozent unter dem alljährlichenl ert en en Engros-Katalogpreis bei Selbſtanbau der Stecklinge. Für 1917 werden
r m auf Wunſch Futterrübenſtecklinge geliefert und zu 30 Prozent unterdem alljährlichen Engros-Katalogpreis abgeſchloſſen.

z e Anbau für 1917, weil lohnende Preiſe in Ausſicht ſtehen, Herbſt- oderSpinutſumen ommerbeſtellung zu 25 Prozent unter Auguſt-Engros-Preisliſte 1917, min-

ver do gen aber M. 36, ver 50 Kilo oder zum feſten Preiſe von M. 40,
er o.

als: Folger, Mai, Schnabel, Buxbaum, kleine, runde, grüne oder weiße,Schalerbſen ohe, Zalbrobe oder niedrige zum Preiſe von M. 22, bis M. 24, per

zum Preiſe von M. 27, bis 30. per 50

h

50 Kilo.

alle Sorten, früh oder ſpätreifende, grün- oder gelbſchotige zu 25 ProzentBuſchbohnen unter dem alljährlichen Herbſt- Engros-Katalogpreis, mindeſtens M. 30, bis

M. 40, per 50 Kilo.
Für Erbſen und Bohnen werden die Ausſaatmengen geliefert und in natura von dem

geernteten Quantum abgeſetzt.
Ferner empfehle ich den Anbau gende Sämereien, weil auch für dieſe Sorten gut

lohnende Preiſe für die Ernte 1917 bezw. 1918 zu erwarten ſind:

a) einjährige Frucht ars
Bohnenkraut, Kreſſe, Radieſe, Rettig, Reſeda, Salatſamen,

b) zweijährige Frucht als
Cichorienſamen, Peterſilienwurzelſamen, Peterſilienſamen, Möhren-
ſamen,

alles zu 25 Prozent unter dem Engros-Katalogpreis des Erntejahres. Auf Wunſch wird
Mindeſtpreis garantiert. Ausſagat wird ebenfalls geliefert und von der Ernte abgeſetzt.

Intereſſenten ſtehen Anbau-Anweifungen, ſowie Vertragsformulare gern zur VerfügungAuf Wunſch bin zur mündlichen Verhandlung gern bereit und bemerke nschmals, daß ich von

den größten und Ieistungstühigsten Firmen mit Abſchlitſſen beauftragt bin.
Telegr. Adr. Samen-Just“, ochachtungsvollVernspr. Nr. 59 Aschersleben. Hochachtung

Otto Just, Aſqhersleben,

große, runzliche, grüne oder weiße, hobe, balbhobe oder niedrige zum Preiſe
von M. 25, bis M. 27, per 50 Kilo.

große runde oder runzliche, grün oder weiß hohbe, halbbohe oder niedrige

Aelteſtes und größtes Gamen Anbau-Permittelungs-Geſchäft.

Gut, 190 Mrg.,
halv Wieſe, 4 Pf„ S St. Vieh
volle Wirtſch. Pr. 54000, Anz. 20600
off. Hellener Cie. Berlin 28.

Landhaus
mit Gartenland i. d. Nähe von

alle, Bahnſtation, mit elektr.
raft u. Licht od. Gas zu kanfen

od. mieten geſucht. Off. u. Z. 464
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 5656

Abſatzferkel,
Puqgſtrect breitbuckelig, mit
Schlappobhren, prima Tiere, gute

r eeignet zuru

d und e oerigmnalſaat
See des Bundesder Landwirte.

Mit böchſten Erträgen in vielen letztzähr. Anbauverſuchen
e an erſter Stelle. er 7230Ertragsſicherheit anf leichten wie ſchweren Böden.

Jn trockenen Jahren und Lagen ſtets überlegen.
Höchſte Erträge nur bei mindeſtens 20 geringer Anus-
ſaatmenge als bei anderen Sorten. Höchſte Erträge mit
hohem Hektolitergewicht, größte Anſpruchsloſigkeit, ſtarke Be
ſtockung, hohe Winterfeſtigkeit, geringes Waſſerbedürfnis,

frühe Entwicklung und Frühreife ſind die Vorzüge.
De Hervorragender Stand in dieſem Jahre.

Die Preiſe ſind bei Abnahme von
1——-20 Ztr. pro Ztr. 18,50 Mk. 60--100 Ztr. 18,00 Mk.

30--50 Ztr. pro Ztr. 18,25 Mk.
ab Anbauſtation gegen Nachnahme unter meinen Lieferungs
bedingungen. Säcke zum Selbſtkoſtenpreis. Näh. d. Preisliſte.

Saatkarte der Beſtellung beifügen oder einfordern. r
Abgeſtempelte Saatkarte wird als Auftrag angenommen.

Händler nd Bezugsvereinigungen erhalten Nachlaß.
J äger. Dom. Könkendorf (Prignih).

Telegr.-Adr.: Jäger-Könkendorf.

Zucht und Schnellmaſt, direkt vom
üchter, offeriere freibleibend:

zirka 6—8 Wochen alte 15

3 10--12 f7 3
1216 3645

Läufer pro Pfd. 1.70 Mk.
unfrankiert und gegen Nachnahme
mit Garantie für lebende Ankunft.
Käfige berechne zum Selbſtkoſten-
preis. Frachtkoſten müſſen dort
eingeſehen werden. Sämtliche
Tiere werden vor dem Verſand
kreistierärztlich unterſucht. [7219

Aug. Niederquell,
Viehverſand,

Warburg i. Weſtf.

r

Garantie für Sortenreinheit. Durchsehnitt Im
Baldigeste Bestellung äet an empfehlen, äa bereäts starke Körnerertrag
Nnaehfrage. e Kosten bei Ahrahme freſbleibend Bis
950 kg 100 kg 40 von 1000-4950 kg 39 über 5000 &g 38 I.

Empfehle auf Grund der allgemeinen Bedingungen
für den Verkauf von Saatgetreide folgendes, von der
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen,
Halle a. S., anerkanntes und auf meinen GüternWallwitz, Trebitz a. P. und SyxlIbitz angebautes

Saatgetreicie
Zur Herhstsaat 1916.

Ererihswerfter Hammufh-Winfergerste, 1 In

ſausverkauft).
Strube's Dickkopf-Weizen, 1 Man
Bei Abnahme von 100 Ztr. und mehr 99--20 Ztr. 19--10 Ztr. 9--1 Ztr.

M. 13. M. 18.50 M. 18.75 M. 19.
Das Saatgetreide ist in meinen, der Neuzeit entspreehenden, mit den

neuesten elektrischen Reinigungs- und Trocknungsaniagen ausgestatteten,
grossen Speicheranlagen her gerichtet. (4019Voersand ab Station Wallwitz per Nachnahme oder Vorauszahlung. Falls Säcke
nicht eingesandt Werden, Kosten 2 Ztr. fassende, gebrauchte Säcke M. 2.15.
Besondere Frachtermäseigung für Saatgut bei Abfertigung. Die Saatkarten des
zuständigen Kommunal- Verbandes bitte bei Bestellung mit einzusenden,

A. Wernicke
Wallwitz (Saalkreis).

Von der Landwirtschaftskammer für die Provinz
Sachsen anerkannte Saathauwirtschaft.

Saalkreis

Hauptspeicher in Wallwitz

Zur Herbeteaat empfehle a2083 S S

Original Leutewitzer
Dickkopf-Weizen Bei 41 einwand-

Der Original Leutewitaer Weizen zeichnet rich durch freien Anbauver-
Höchete Erträge, rößbte Ausgeglichenheit u. Lager- uehen stand er

festiekeit. sowie hohe Winterfestickeit aus und ist im droeijähri
weniger anspruchsvoll als andere Dickkopf-Weizen. 2

eeneneee-

an eorster Stolle
Grosse Berge nach Versinbareng,

Händler und Genossenschaften erhalten Vorzugspreise,

kört Pantewitz (Innher Rehnenh, Badmtaſion henen

Kräftiger hHolſteiner,
4 jährig, 172 cm hoch, ein und
zweiſpännig gefahren, auch ange-
ritten, ganz ſicher im Geſchirr, iſt
für den feſten Preis 3500, Mk.
zu verkaufen. [7188O. Brade, Jnſpektor,
Rittergut Vebra b. Straußfurt.

Telephon 15.

Saatgetreidr.
Petkuſer Roggen

Angebote in Winter-Saatgetreide
mit Sortenbeſchreibung enthält
unſere Preisliſte 96, die wir auf

Wunſch koſtenlos zuſenden.V
w Wege ein h

eizen (Aueiſer Dickko rofferiert. m Provinzialſächſiſche Saatzuchtgenoſſenſchaft

C. Rackwiütz,
Rttgt. Queis.

Halle (Saale), Lanöwirtſchaftskammergebäude.

großerStrubes Dickkopf-Saatweizen, rh
1. Abſaat,

anerkannt von der Landwirtſchaſftskammer für die Provinz
Sachſen. Der Verkauf erfolgt auf Grund der „Allgemeinen
Beſtimmungen für den Verkauf der von der Landwirtſchafts-
kammer anerkannten Saaten.“

J

wert zum

reis bei Ab 20 Zentner 18. Mk. rrei e W See ebrücder Schwahb,
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 12/13.

Säcke ſind einzuſchicken. Beſondere Frachtermäßigung
für Saatgut bei der Abfertigung.

Am Sonnabend, den 2. September
trifft wieder ein

a d e Alles ohanh Buchen
Transport erſtklaſſiger
einiſch-belgiſcher

Fohlen
Hur Herbſtſaat

empfehle ich durch Feldbeſichligung der DLGHund der Landwirtſchaftskammer für Schleſten anerkannte erſte Abſaat in altbekannter,
Avorzüglicher Güte und Beſchaffenheit

z 8 2zu dem von der Landwirtſchaftskammer ſeſtgeſetzten Preiſe von
18 Mark pro Zentner. Bei Bezug von 20 Zin. M. pro
weniger. Kurzbalmig, lagerfeſt. Nach meinen bis jetzt gemachten

Gutsbeſitzer Otto Ulrich,
Niemberg im Saalkreis. Telephon 4l.

Our Saatgetreide- Verkauf. W
Verkaufe von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

anerkannt:
Saaf weise Ftrubes Dickkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,

rüh reifend,n Faeekes Dicekkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,
pät reifend,

bei Abnahme von 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr

Preis 19 1375 18in neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreis oder einzuſendenden Säcken.
Saatroggen ausverkauft. Dr. G. Humbert. Pferde 7ſſſittergut Dammendorf,

kaufe jederzeit zu

Halle
EClauchuerstraße 79

Poſt Niemberg.

Prima geſiebtenPfordehacksel Hiemenplane

e a ltplan Sani 3. am olf Jäger,wie a h e Wolfenbüttel.

Johannes Thurm,

Aelteste ürob-Bobsehlöchterei d Provinz Sachsen. I

Bei Nofsehlachtungen korrekteste Bedienung.

Erfahrungen gab derſelbe im Flächenanbau, ſowie bei den hieſigen
Sortenanbauverſuchen ſtets bei weitem den höchſten Ertrag. Bei
langjährigem Anbau iſt derſelbe trotz der höchſten Exrträge aus-
nahmslos ſtets mit dem Selbſtbinder gemäht. Bei Beſtellungen
bitte Saatkarte und Füllfäcke einſenden.

E. Stümpoel,
Saatgntwirtſchaft, Königl. Domäne Neubof, Trebnitz Schl.,

De Fernruf Trebnitz 17. x
Die Reinigung der Saaten erfolgt durch die modernſten Rei-

(7207nigungsmaſchinen mit Kraftbetrieb. 207
Rittergut Cemnſel

ſchortau (Bez. Halle) empfiehlt zur Herbſtausſgat von der
zutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft anerkannte 1. Abſaaten von
Eckendorfer Mammuth-Wintergerſte der Zentner 28 P

A. S.
Telephon 6516

T. v. Lochows Petkuſer Roggen 17trubes Dickkopf- Weizen 18 M.Strubes Weizen „General v. Stocken“ 18 M.Kchlachten

höehsten Preisen. durch

Brunstin.Erfolg nach höchſtens 3 Tagen garantiert. Für männliche und weibliche Tiere
Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4, für ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich!

Genitol-Laboratorium. Berlin Lichterfelde70.

vermehren Sie Jhren viehbeſtand
c

ſier
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Fehlende oder nicht ausreichende

BETRIEBSKRAFT
behebt wan am SChnellsten und 2weckmmeaäs Bisten durch

elte HiIfe?

LANA I OKOMIOBIILEMVHeißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ bis 1000 PS.

ſiermit:

gemeinden, Landgemeinden oder einem Grundbeſitzer im Bereiche des IV.
eſtellt ſind und von dieſen mit dem Feldſchutz (Forſtſchutz) beauftragt werden, wirdals „Kriegsfeldhüter“ zur Verfügung

nach s 62 des Forſt und Feldpolizeigeſetzes vom 1. 4. 1880 hierdurch beſtätigt.
im Sinne dieſes Geſetzes. Als Dienſtabzeichen tragen ſie am linken Oberarm eine rote Binde mit der Aufſchrift „Kriegs
feldhüter“.Magdeburg, den 238. Auguſt 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende GeneralFrhr. von Lyncker, General der Jnfanterie, à la suite des Kſtſchifer Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. 6. 1851 beſtimme ich

Die Anſtellung der Unteroffiziere und Mannſchaften der Friaszrynenteile des IV. e r welche den S 0
Armeekorps zur Verhütung von Felddiebſtähle

Sie haben die Befugniſſe eines Feldhüters

65678

Jm Abt. TNr. 2181 betr. die offene Handels

Relohhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrassso 17/18. 17183)

Ausführungen

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für Iandwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

e in Firma Halleſcheluminiumwarenfabrik und
ter Martin Böt-tiner und Willy Elſte zu Hall
S. iſt heute folgendes eingetra r
Die Geſellſchaft t aufgelöſt.Geſellſchafter Wie
Elſte i kalte Jnhaber der
Firma, welche in Halleſche Aln
miniumfabrik und Metall
drückerei Willy Glſte“ geändert
t. Der Sitz der Niederlaſſung

iſt nach Zwintſchöna verlegt.
Halle S., den 26. Au eKönigl. Amtsgericht.
Jm Handelsregiſter

heute unter Nr. 340 betr. Spedi-tions Verein Mitteleleiſche
Hafen und Lagerbaus-Aktien
geſellſchaft in Wallwitzbafenbei Deſſau mit Zweignieder-
laſſung in Halle S. eingetragen:
Dem Kaufmann Frausz Stage in

Halle S. iſt Geſamtprokura er

brosse

Reparaturwerkstatt

Königl. Amtsgericht. Abt. 19.

Königstrasss 35.

AIIes-TroceKner
(Heissluft-FIaäehen-Troeknew)

areinfachster Apparat für sämtliche landwirtschafthchen Produkte, Weld- und
Garten-Erzeugnisse, Körner- und Hack-Früchte, Futtermittel und Abfälle.

Unübertroffen in Einfachheit, Leistung u. Vielseitigkeit der Verwendung.
Jede Wärme- Quelle venutz bar.

Größere Mengen
friſcher

Pfirſiche
kaufen (5676

Pottel äbroskowski

teilt. t

Halle S., den 25. 1916. J

sehnelle Aufatellung.
Maschinenfabrik u

Für Kesseldampf und Abdampf, direkte Heizgase und Abgase geeignet.

Billig in Ansechaffung und Betrieb. PEinfache,
Grösste Wirtschaftlichkeitt.

Wegelin Hübner, e e en

Laxtous Noble hat abzu
zugeben 226

GKebr, Gruns felcdk.

Von Sonntag, den 3. d. Mts.haben wir in unſerer Filiale
wieder eine ſehr große Auswahl (die größte der Proyjg

Sachſen) 7225erſtklaſſiger langſchweifiger
Dänen, Belgier uſw.

Vertreter Paul Spengler, Fernſprecher 5697.

V Fdelobstanlagesen-
alle a.5.

Friedrichswerther

Wintergerſte,
r. Ztr. 25 Mk. zur Saat gegenSaattarie W r (4172

Nttgt. Zſchorten Ker Halle a. S.

Schlachtpferde kauft
cht transportable Pferde Verden mit

eigenem Geſchirr abgeholt. (7216
Max Zaunbitrer,Halle a. S. Telephon 3515.

Sauer, Sſchgsgt Fucka (S.-A.)

Dorotheenſtraße 7

Fernſprecher 1087. Düngekalk

frei jeder Station, allerbilligſt.

Nicſtard MAleinau
Cöthen Am

Queltenfinder
gerichiflien anerkannte Wasserbautaehmann

sucht mittels
Metallavänschelrrtte

und eigener Hilfsapparate unterirdische
Quellenläufe, Wasser, Oel sowie Mine-
ralien auf.
In den letzten 3 Jahren 521 Untersuch-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.
keinste Referenzen von Behörden und Privaten.

Erläuternde gutachtliche Abhandlung über den
Wert der Wünschelrute, Bildung, Verlauf und
sachgemäße Erschliebung von Quellenläufen
versendet pro Werk mit M. 2.60 p. Nachnahme.

Trahlzämne, Drahtgefleehte, Drahtgewehe n

Tore, Türen, Gitter aller Art.
Hallesche Drahtweberei vorm, 6. H. Heilanch,

Reieungs- m. Fifftungseulagen

Ca. 2000 m Her

Zuehſen, Fallobſt, eleeohſ und Hartobſt,

Erdheerpilanzen
in bekannter Güte beſonders

Hriedrichswerther

riginal-SaatgutOri( en. nene
von kalten, ſchweren, geringen
Tonböden in hoher Lage
empfehle zur erbſtſagat
Original RoggenFricbrichswerth.

paßt ſich allen Bodenarten an.
GroßewWinterfeſtigkeit. Erträge in den
letzten Jahren anf hieſigen geringen,
ſchweren Tonböden. 20 Ztr. u. darüber
u ha. Nicht zu ſpäte Reife.

eisSortenverſuchen 1915 der Land
ſchaftskammev. ſür die Provinzre ergab Friedrichswerther

19,29 Ztr. Körnerertrag und29, 35 Sctrohertrag
und trat mit dieſem Ertrag an

1. Stelle von 26 Sorten.
20 r. weiſe für100 u. mehr 180013entner

Original Sgechrigen. Dickkopf- Weizen
Ertragſicherer u. winterfeſter Weizen
Widerſtandsfähig gegen Befall. Kurze
Wachstumszeit. Erträge auf hiefigen
ſchweren Böden 22 T und davor

auf1-20 Str. nie
20--100 Preiſe für100 u. mehr 20 60) Zentner

Friedrichswerther
Roggen-Weizen-Gemenge
Gemengekorn), beſtehend aus Fried-

richswerther Roggen und Sieger-
länder Weizen. Für geringere
Böden ſehr empfehlens-Erträge auf hieſigen hochgelegenen greß Syvn

böden 22 Ztr. und darüber auf
1-20 Ztr. Mk. 13 8820--100 w 0 7 ig 8100 u. mehr e

Da ich mit allem Saatgetreide in den letzten Jahren
immer zeitig ausverkauftewar, bitte ich um

baldige Auftragserteilung.
Lieferung gegen oder Voreinſendung.Säcke zu 1 Ztr. 2.25 Mk., zu 1 Ztr. 2.50 Mk., zu2 Ztr. 8/9 Mk. Beſondere re dterngebianng bei

der Abfertigung (halbe Fracht).
Eilgutſendung zum halben Frachtgutſatz.

Saatkarte wird ſofort zugeſandt.
Bericht und Preisverzeichnis koſtenfrei.
sautzuchtwirtſchaft Friedrichswerth 131

(Thüringen). Domänenrat Eduard Meyer. e

wert.

Preiſe für
1 Zentner

Kriensbeschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermittlungsstelle
vermittelt den An- und Verkaut von Gütern und Rentengütern für

Kriegsbe schädigto und Angehörige Cefallener kastenlos.,

Siedlungsgesellschaft Sachzenland G. m. h. H.
Halle a. S., Hagenstr, Z. r7211

Wratzke u. Steiger, Fostetr 9/10
JTuwelen Gold Silber. 17218

Lebensmittel-
geſchäfte können weißes Einwickelpapier preiswert beziehen
von der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr. 61/62.

Gelegenheitskauf
Mebrere elegante

pferde
u. Wagen-Auktionferner Weiß, Wirſin p. Rotkohl, ſowie Andere Gemüſe e Speisezimmer-

auch Herbſtlieferung, ſucht
Obst- und Gemüsevermittlungsstelle der

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen,
Halle a. S. Fernruf 1378, 1379, 1380

(braun), in kg Stangen àM. 1.40, in Hobboks u. Vässern
M. 106.— kg. inkl. Emhball.

Muster gratis. (1417
Dipl.-ing. E. Johanning,

Chem. Fabrik Köln 32
fur an Wiederverkäufer). Schließfach 37. Tel. A. 8380.

gegen Barzahlung. (5696

61. Tel. 2416.a. F. Hagdehurgeratr. 61. Tel. 2 zug

e1Fiſcherplan 5 wegen Aufgabe

d den Einrichtungen2 jinnge Arbeitspferde
(Apfelſchimmel), el e40--20 Ztr. r2 Tafelwagen, Zagtiatt Friedrich Peileke,

1 Ambos, 1 Feld- Geiſtſtraße 25.
miede öffent iſtbi Zahme Lachtaube kürzl. entfl.ſch ffentlich meiſtbiet. Geg. gute Bel. abz. Friedenſtr. 11.

ie Gegenſtände ſind gebraucht. pBeſichtigung e r Uhr an. Metalſbetten Ken
skar Knoc olrrahmenmatratren, Kinderbettenbeeid. Verſteigerer, Krauſenſtr. 27 Eisenmöbeifabrik, Suhli. Thür r.



r Walhalia- Theater.
Heute II. Gastspiel des Berliner Residenz vyeeg die
Dir. E. Alexander mit Alfred Schmasow als G„„Der selige Baſuin,

in 3 Akten von Erich Urban und Willi WolMusik von Walter Kollo. e
In Szene gesetzt von Dr. Martin Zickoel.

Der Schlager der „Komischen Oper“ Berlin.
Sonntag T Fam.- u. lugend-Vorstellung

0.30, 0.55, 0.80, 1,10. n gehörige 1 Rind frei.Tageskasse Sonntags ab r hr un unterbrochen.

Sonntag,
3. Septbr. imOlympiapark

um die Preise von 4000 MK.
Der Weltmeister Walter Rütt,

ferner Lorenz, Stabe, Tadewald, Arend u. a.

p
Dauerfahren er Riesenmotoren:

Bauer eise Rosenlöcherv.Preise: 1.50, 2.00, 250 Im Vorverkauf er seien
Wer Gold bringt, erhält I. PI. (1.50) frei.

Der herrliche Park bleibt entreefrei geöffnet.
Abends grosses Militär- Konzert.

Gesamte Artillerie-Kapelle. Eintritt 20 Pfg.

Thalià Theater.
Inhaber: Emil Osborg.

Riesenerfolg aes neuen Jarieté-Spielplanes

2 2 auf er e unIa 35, 5 5 Pfg. eginn des Kongzertes r.deor Vorstellung 9 Uhr.
2 VorstellungenIachm. en hird an r

lle VorzugsKarten haben Gültigkeit.
Abends 8 Uhr Kleine Preise 35, e

OSaalschloss Brauerei
e

Sonntag, den 3. September 1916
von nachmittags bis abends 10 Ubr

zwei Konzerte
der Kapelle Görlach.

Das Abendkonzert unter Mitwirkung eines Geſang-vereins für r r Männer ſinnen nnter Leitung
des Herrn Muſiklehrers Schache.

Karten gültig. Militär frei.
Fr. Winkler.

Geiststr. Fernrufs

7224)

Bergschenke,
zWei Extra Konzertenachmittags von ,4 Uhr Streiehmusikabends von 8 öhkr in Uuitär Konnert.
Abends vollbesetztes Orcheeter der Kapelle Hermann

Görlaeh.
Erwachsene Rintritt 10 Kinder frei.

Paul Zacheyge-Bei ungunstiger Witterung nen als Kin Saale e e Koreggg

Ausfiug nan Gutenberg
Fruchtweinsehenke. W Ergebenst W. Trebstein.

BRriüllen, Klemmer
mit Rathenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfältigſt

angepaßt. Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im

Optischen InstitutOtto UÜnbekannt
Grosse Vrichstrasse Ia.

Schloßmälzerei aktien Geſellſchaft
vorm. Th. Sehme Frrren Aktionäre unſerer laden wir hie

zu (5Aen 26. September vormittags 12 Ubrunſ fetanh äftslokale n en
ordentlichen Generalverſammlung

ergebenſt ein.
1 wut enehmigung Bilanz und Erteilung
2 z Aus über die Gewinnverteilung.

en zum Aufſichtsen me an der Abſtimmung in der Generalv

kheater

belpzigerstr. 83 Hauptrolle:
Fornspr. 1224.

Der Einsiedler von St. Georg
Hauptrolle: Friedrich Zelnik.

Vorführung: 48, 7 u. 9,

Der Glücksschneider
Rudolf Schildkranut.

Vorführung 5* u. 89,

Staria
biehtspielhaus

Ae Promnadt la
Fernspr. 5738.

5704]

Das (egehiel

Hauptrolle:
orführung: 420, 6 9

Heute und morgen Sonntag von 3--6

eleins Hochzeit“,in „En „Engel

rung T und 82*.,
er unlia Iobaläli.

Erna Morena.,

Jugend -Vorsteliung.
z 3 r wochentags 4 Uhr.Beginn Sonntag

egrobe de W
Haushaltungs-Schule

Prakt. Ausbildun
dern, Plätten,
Puta, Frisleron, Servieren, Anstands-
lehreo, Deutsech.
Haushaltungen sowie Ausbildung Von
Kinderfräulein,
Hausmädchen Kurse 4-- 12 M. Gute

Inh. Heinrich PollaK, Berlin S. W.,Wilneimstrasse 10.

im Kochen, Schnei-
schenähen, Stopfen,

Spr. Für d. eigen.

Stütren, Jusgfern,
Pension 60 80 M. Prospekte frei.

Beginn d. d

F. von err anichnie (theoret., o
an a

Atadt Theater
7 den 3. i 1916.

n übr.Kabale und Liehe
Abends

Die Journaiis re
Luſtſpiel von Guſtav re7

ontag: Torquato Tasso.
inmmunmununnimunumunmnm

V ab O
Engl.): s Kl.. Berechtig.

Große

Berechtigte Landw. Schule Ratienderg

mit Realahteilung zu Helmſtedt.
17. Okt. Landwirtſchaftsſchule (Franz.)

u. Michaelisabtlg. und R
s. einj. freiw.ne frem e Sprache): 3 Kl. jAbtei n Oſtern u. Mich. Näh. d. d. Lieut.

5211

ealgbreiluna
zienſt uſw.
e Jahr.

Portoerſparnis
erzielen Sie durch Benutzung unſerer

öchteibmuſchinen Poſtkarten

mit gummierter, umlegbarer Klappei in Streifen
zu 4 Stück.

Billigſte Preiſe. Schn ellſte Bedienung.

Preisangebote mit Muſter koſtenlos.

Otto Thiele
Fuchdrutkerei und Perlag der

Obere Leipzigerſtr.

Uhr. Ende 6

von Friedrich h

Bau Wittekind.

Frl deonert,

Kur Konzert
vomStadttheater Orte

Eintrittsprgiſe:
zum Früh Konzert

zum Nachm.- Konzert 35 Pfg.
einſchl. ſtädt. Kartenſteuer.

Ftag der 1916,n früb 7 bis 9 Ubr.

nachm. 3 Ubr

ab

Pfg.

Reither Tierbeſtand.

Zahlrriche Geburten und

Sonntag, den 3. Sept. 1916
nachmittags Z. Uhr

des
Stadttheater Orcheſters.

Kapellmeister Karl Vöhren.
Eintrittspreiſe:

r hgne 40 Pf Wißer v hr
vorm. 90

Halleſchen Zeiknng

61/62,

200,-
Uenanſchaffungen.

Konzert 23
vom

Görlach-Ortheſter.

Abends 7, Uhr:

Konzert 23

Leitung:- (5694

3 ta nachmt do

o Auswärtige Theater.

Neues Theater: Sonntag: Tann

h h Die brüb Frau. S vermte
Operetten ThegatDrei tn den a

Leipzig.

Montag: Leib

Dit zur g: Die Ka53 S des ehe uhee ver eſ r Wagen. Der
e a e gemakelt an Alten in Zale Seele iſt monag: Tee a
r.

unSerppge burg (Sarle den 1. 1916.

W. Schmidt.M. u S. /9. S F. E. V. V.

40 jühriger Erfolg?
Zur Haarpflege

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Sohuppenbildung.

Stärkt den Haarwuehs.

Fl. M. 1.25, Doppelt. M. 2, bei
Oscar Ballin sen u. Jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

antlseptlsoh
belehbend

nervenstärk.
Erfrisohender
Kräuter-
Extrakt

Boleobt die Nerven

Apollo Theater.

e d. Ztg.

Täglich abends 8,20: Gastapfel

SHartensteins
des bekannten vorzüglichen Burlesk-Komikers

mit seinem Ensemble. 5687
Vraufführung! Uraufführung!

„Der Klapporstoreh filegt“
Burleskt in 3 Zufrägen von haus Seheusr und Paul Hartfenstein.

eie. TIartenstein.Hauptrolle:

v

Geſucht eine zuverläſſige
Dame für Schreib und Rechenmaſchine,

erer Rechner, für Bahnverſand,ein Wiegemeiſter, r Sabigte bevorzugt.
Gehaltsanſprüche und Lebenslauf mit Bild erbittet

Zuckerfabrik Camburg (Saale).
5680

Dauernde Beschaftigung

finden Schloſſer und Schmiede, welche
in der Reparatur land wirtſchaftlicher
Maſſchinen vertraut ſind. Antritt ſofort.

Gentral-Ankaufstelle,
S Landwirtſchafterinnen
Lernende, jüng. u. ältere, ſowie
Herrn ftl. Dienſtperſonal jed.
Art ſucht u. empf. Narie Wantniöben,

gewerbsmässige 8tellenvermittlerin,
Hallorenſtr. b (am Buttermarkh.

Bermietungen

5-6 Zimmer Wohnuny,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentral
Vigup Fah bnol e ihrStaubſauger, Bad, zwei Waſſer-t r enſter, Gas elektr.

as und eng herdzig gebengelad t ſofort zu ver

mieten. Zu erfragen: enZeitung, Leipziger Straße 61/6
öchöne herrſchaftliche

Zimmer Wohnung
mit reichlichem Zubehör, Nähe
Riebeckplatz, ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Offerten unter
Z. 411 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

5 Zimmer Wohnungmit Balkon, Bad, vohnung

Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vzrwieter, (5674
Königstr. 61 b. Hausmann,.

Mühlweg 25.
I. h 7 immer ubehörGas, Bad, Jnnenk o ett für
1000 Mk. zu vermieten durch

Se Werner, a 37,
cewerbamässige Stellenrermittierin Lindenſtraße 62 Gerraſe

chmeerſtr. 2 (direkt am Markt. freundl Zimmer Wob hnung z

Verlangte Perſonen en
Hieſiges Bankhaus ſucht

zum 1. Oktober d. J. Offiszie Wohn und ſucht
Lehrling u ohn. und schluf

mit Einjähr. nis. Angeb. v mit Küchenu. Z. 461 a. d. eben d. Sio e tet unter
Cüchtiges Midchen, c 57 an die Geſchäſtsſtelle

das ſelbſtändig Haushalt führen Wo hnung

r gennaben, 3 u. ahre) ſofor 4 ß Zimmer, wenn s
in der Näheeſucht. Gute Zeugn

von bpbrren Schulen, zum 1. 10.
bzw. 1. 11.

Fhupragis Zimmermann.
e e 24hpt. Tel. 4830.(am Walhalla). 9-12 u. 3-5.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

Geldverkehr

20 30 000 Mk.
habe per 1. Okt. auf nde er
Hypothek zu vergeben. ff.Z. 452 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Perſonen Angebote

Erf. Landwärt,
lange Jahre große Wirtſchaft J-97 i übernimmt Oberauf-

ber kl. u. ar. Wirtſchaften.u f unter Z. 463 an

Aelterer, durchaus prakt. erfahr.

Landwirt
früherer Gutsbeſitzer, hat auch
nur große Güter brwir alten
i puerheer Empfehlungen
a bei ſofort. Antritt ganz

Ibſt. reunt. L. O. 719Haasenstein Vogier.
A. G. Chemnitz erbeten. (5692
Empfehle le:Sndw. Mamſells,k. Stuben-, Haus u
Stallmädchen ſofort und et
Laura Falcke,

z. Seite Näh. I

iſſe und
mpfehlungen erforderli

zu mieten geſ.rn r LehmbruckxK,erlin-Friedenau, Fehlerſtr. 1. Angebote erbeten unt. Z 465 anle die Weihe leiee St
„Auswärtige Fabrik sucht

grössore Kontor-Räume
in Bahnhofsnähe, ca. 300--350 qm.
Erdgeschoss oder I. Stock bevorzugt. Angebote wie
B. B. 1226 an Rudol Mosase, Halle a. S.Die Halleſche Paketfahrt

(Sillmann S. Sorenz)
als bahnamtlich zugelaſſene Gepäckbeförderung,

zuſtellung und Abholung von Reiſegepäck
von und zu allen ZAn und Abfuhr von Ell und Frachtgütern.

Fernruf 6053 und 6055. r
Geſchäftsſtelle in der Vorballe des Perſonenbabnbofs.
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